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     ENGEL
 
ENGELSMAECHTE
 
$alm
 
Wer über diesem Text ERNEUT lateinische Buchstaben sehen/lesen kann (Engelsmaechte, $alm), dessen Reader kann KEINE henochischen und hebräischen Buchstaben wiedergeben. Die henochischen Buchstaben in diesem Text wurden daher primär als Grafiken abgebildet. Bei den hebräischen Buchstaben ist dies nicht möglich. Es wurden die freien Schriften „DEEnoch“ und „Bwhebb“ verwendet. Wenn man also doppelte, „einzelne“ oder „unsinnige lateinische Buchstabenkombinationen findet, wird es sich um henochische bzw. hebräische Buchstaben handeln.
 
[image: Grafik 4]
 

 
 
Angelistische Mächte und Hierarchien
 

 
 
Eine umfassende Erleuchtung
 
durch die kosmischen Kräfte
 

 
 
Von Lysir und Da’Harcah Sehlem Sadhi
 
Juli 2011 – Juni 2014
 
© LYSIR
 
Band 1
 

 
 
Engel! Was sind Engel? Was bedeutet das Wort „Engel“ eigentlich? Sind es wirklich nur Boten im Sein oder ist der hebräische Ursprung des Wortes „Mal’ach“ ($alm), was genaugenommen „Schattenseite Gottes“ bedeutet, eine Aufgabenbeschreibung? Helfende Dynamiken? Fantasiegebilde, die man nicht nachweisen kann? Versteckte religiöse Konzepte, die sich mit der Zeit verselbstständigten? Kräfte, die außerhalb der menschlichen Existenz wirken, oder sind es geschwisterliche Energien, mit denen man in Kontakt treten kann, um sich selbst zu evolutionieren? Dieses Buch gibt tiefgreifende Antworten und zeigt nie erahnte Wege auf. Es werden im Detail sehr viele Engel und Erzengel illuminiert, sodass man einen breiten und immensen Eindruck von den Aufgaben, den Möglichkeiten und den Praktiken dieser Energien erfahren kann. Das energetische Werken auf der Seite der Ordnung, des Lichtes, des Sephiroth wird erklärt werden, doch auch die Kräfte des Chaos, der Schatten, des Qlippoth, werden in diesem Werk beleuchtet, da es über die Malachim so gut wie keine Auskünfte gibt. 
 

 
 
Mit vielen praktischen Arbeiten im Rahmen von Meditationen, Astralreisen und Ritualen wird man Schritt für Schritt in eine Ebene mit gigantischen Möglichkeiten geführt, wo man sich selbst erkennen und seinen Platz im Großen Werk, in den kosmischen Gefügen der Ordnung oder des Chaos, einnehmen kann. Ein Verständnis der kosmischen Lebensaufgabe wird ermöglicht, sodass man Seite an Seite mit den Erzengeln oder den Malachim, in die unendlichen Weiten des Seins vorstoßen kann, um Selbstliebe, Selbstbewusstsein und den Sinn der gesamten Existenz zu erkennen und zu verinnerlichen. So soll und so wird es sein!
 

 
 
Da das Gesamtwerk weit über 310.000 Wörter umfasst, ca. 1200 Standardbuchseiten und durch die Bilder, Siegel und weitere Abbildungen ein Datenvolumen von über 66 Megabyte besitzt, musste das Werk zwingend gesplittet werden!
 
Daher muss man die insgesamt 5 Bände im Grunde als „Gesamtwerk“ sehen bzw. lesen. Zwar befinden sich in jedem Band praktische Arbeiten und eine Menge an Informationen, doch erst das Zusammenspiel bzw. das „Gesamtwerk“ bietet ein vollständiges Bild, welches alle Bereiche der Engelsmächte beleuchtet, erfassbar und erfahrbar macht!
 

 
 
Aus Gründen des Gesamtverständnisses will ich hier das Inhaltsverzeichnis des gedruckten Werkes wiedergeben, welches jedoch in dieser Form nicht veröffentlicht wird. Auch hier musste eine Splittung in zwei Bände erfolgen!
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In alle 5 eBooks sind stets die Anhänge, die Prologe und die Epiloge gleich! Dies ist vollkommen beabsichtigt, da jedes eBook sich direkt (manchmal auch zwischen den Zeilen und somit auch indirekt) auf die Energiekörper, die körperlichen und die kosmischen Chakren des Menschen bezieht!
 

 
 
Bei diesem eBook handelt es sich um Band 1, das primär auf die „Entwicklung der Engel“ eingeht, auf die Ideen der Religionen und natürlich auf die Hierarchien und Aufgaben der verschiedenen Engelsklassen. Es wird die Frage „WAS SIND ENGEL“ geklärt. Zusätzlich wird ein spezielles Augenmerk auf die Engelsmagie und die Magie der Engelstalismane gelegt, sodass in diesem Band die Praxis nicht zu kurz kommt! 
 

 
 

 
 

 

    
        Gesamtprolog

    
 
 
Was es nicht so alles über Engel zu berichten gibt! Es gibt unzählige Ideen und Vorstellungen! Es gibt unzählige Namen der Engel und Übersetzungen! Es gibt unzählige Arbeiten, mit deren Hilfe man die Engel kontaktieren kann! Doch sehr viele dieser Arbeiten lösen auch Verwirrungen aus und lassen mehr neue Fragen entstehen, als dass sie alte Fragen beantworten!
 

 
 
In dieser Arbeit möchte ich ein deutliches Licht auf den Begriff „Engel“ werfen, da dieses Wort nicht nur in der Magie, sondern auch in den breiten spirituellen Landschaften der heutigen Literatur zu finden ist. 
 
Und genau dies ist mittlerweile ein Problem geworden! „Engel“ ist ein Wort, das man in der heutigen Zeit unter „spirituellen“ und „magischen“ Menschen so oft verwendet, dass man überhaupt nicht mehr weiß, WAS hinter diesem Wort alles steckt! Sind es mächtige Wesen des Kosmos oder kleine, adipöse Putten? Man hört, dass man hier und da Engelskarten ziehen kann und dass die Engel ihre Hand über uns halten, um uns zu führen, zu schützen und zu evolutionieren. Jeder, der „etwas auf sich hält“, wird sicherlich schon mal in der esoterischen Szene damit geprahlt haben, dass der Kontakt mit dem eigenen oder einem x-beliebigen Engel, ganz natürlich und auch ganz einfach war, sodass man permanent mit ihnen reden konnte. Durch das permanente Gespräch konnte man sich vollkommen aufgeben und alles den Engel erledigen lassen, da man die ganze Zeit geführt wurde und immer noch wird! Dies alles natürlich ohne die Sorge zu haben, dass man vielleicht in einer Sackgasse landet und nur einer parasitären Energie auf den Leim gegangen ist. Man wird ja wohl selbst wissen, dass der Engel, mit dem man täglich spricht, einer der höchsten Engel des Kosmos ist und selbstverständlich hat dieses hierarchische Prahlen nichts mit dem menschlichen Ego zu tun! 
 

 
 
Die Bücherwelt ist hierbei wieder einmal ein sehr schönes Negativbeispiel, da die meisten Engelsbücher, die es z. Z. auf dem Markt gibt, sich darauf beziehen, wie diese lichtvollen und lieben Zeitgenossen die eigenen Probleme des jeweiligen Menschen lösen und vielleicht sogar löschen können – ohne dass der Mensch selbst etwas tun, geschweige an sich arbeiten muss!
 

 
 
Engel sind gute Zugpferde, wenn es darum geht, Bücher zu verkaufen, damit Menschen, die ja „ach so arm und gebeutelt sind“, endlich wieder glücklich und gesund werden. Es dürfte klar sein, dass Schlagwörter wie „Gesundheit“, „Heilung“ und „Glück“ gepaart mit mystischen und profan unverständlichen Wörtern wie „Quanten“, „göttliche Kraft“, „Schwingungsfrequenz“ und natürlich „lichte und liebevolle Engel“ absolute Kassenschlager sind. 
 

 
 
Die Menschheit ist heute (Sommer 2011 – 2014), und auch in den letzten 10 Jahren, auf dem Trip der Selbstfindung und der Selbstevolution, welche aber gefälligst von den kosmischen Wesen vollzogen werden sollen, die dann auch noch sofort die eigenen und vor allem hausgemachten Probleme lösen! Man hat doch heute überhaupt keine Zeit und keine Lust mehr die eigenen Probleme zu lösen, oder? Wann auch? Zwischen dem verhassten Job, dem abgerungenen Sex und dem Schlafen, nimmt das Fernsehprogramm alle Zeit in Anspruch! Wie soll man da noch einen Platz finden, energetisch an sich selbst zu arbeiten? OK, ein Engelsbuch zu lesen – ein Hörbuch wäre da auch viel besser und bequemer – ist ein großes Zugeständnis, sodass es auch verständlich sein muss, dass man, wenn man schon die Zeit opfert, gefälligst die ganze Arbeit den Engeln überlassen kann! Wozu gibt es denn sonst diese kosmischen Helfer? 
 

 
 
Die Engel werden ja wohl wissen, dass man im Grunde auserwählt ist und dass man nur im Moment ein paar Probleme hat! Das Lesen eines Buches wird ja wohl ohne Weiteres diese Tat als ausreichend deklarieren, dass die Engel herbeiströmen, um alle Probleme zu tilgen. Denn, ich will ja meine Probleme lösen, deswegen lese ich Engelsbücher und glaube fest daran, dass diese Engel meine Probleme von jetzt auf gleich lösen! Also! Los jetzt! Ich bin bereit! Löst meine Probleme! Ich warte … noch 10 Minuten, dann kommt meine Lieblingsserie, eine der unzähligen, überflüssigen Produktionen im TV!
 

 
 
Zu sarkastisch? Nein! Leider zu ehrlich! Die Praxis und die Erfahrungen, die man auf vielen Seminaren, Stammtischen, Workshops und spirituellen Veranstaltungen sammeln kann, spiegeln exakt diese Einstellung wieder! Daher muss ich jeden ENT-Täuschen, denn dieses Buch verspricht keine Wunder! Im Gegenteil! Es verspricht eine harte, lange, komplizierte aber lohnende Arbeit!
 

 
 
Es ist ein Arbeitsbuch und keine „Entspannungslektüre“. Es hat nichts mit den Büchern zu tun, die durch irgendwelche Quanten heilen wollen bzw. einen „Quantum Engel“ – also den kleinsten, energetischen Teil eines Engels – dazu bringen wollen, dass durch eine Energietherapie und durch Kommunikation alle Probleme gelöst werden! Dieses Buch wird keinen Rat und kein Heilungsversprechen für Lichtkinder (plus Eltern und Pädagogen) beinhalten. 
 
Dafür wird es aber Anregungen geben, wie man die Heilkraft der Engel, die letztlich die Aktivierung der Selbstheilungskräfte darstellt, in sich anspornen kann! Man muss „nur“ wahrlich darum bitten und dafür Sorge tragen, dass die energetische Bitte auch die Sphären der Engel erreicht! So kann man mit Hilfe der Arbeiten in diesem Buch in vielen Lebenslagen einen innigen Schutz in Bezug auf Beistand und Hoffnung empfinden, doch muss man hierzu erneut energetisch Arbeiten! Mit wachsendem Kontakt und einer stetigen Veränderung des eigenen Energiesystems, wird man nachhaltig seinen Alltag transformieren können – doch man transformiert ihn selbst und nicht die Engel! Denn alle „Geheimnisse der Engel“, die sich auf Linderung, Heilung, Trost und Tilgung der Not beziehen, lassen sich durch das Wort „Selbstevolution“ klären! Man kann sich selbst therapieren! Sicher, es ist nicht einfach und manchmal wird die „Tafelblindheit“ übermächtig sein, sodass man zu nah an seinen Problemen steht. Doch in diesen Situationen kann man durch die Arbeit mit den Engeln erkennen, dass ein professioneller Therapeut besser als jedes Ritual ist! 
 

 
 
Es gibt so viele Bücher über die Engel, doch wenn man sich einmal die Mühe macht, von diesen nur 30 Bücher zu analysieren, wird man ein Überangebot der Wörter „Heilung“, „Beistand“, „Schutz“, „Therapie“ und „Führung“ finden. Wenn man sich dann auch noch die Rezensionen, Berichte und Meinungen anhört, bekommt man es wirklich mit der Angst zu tun! Mit der Angst, dass es immens viele parasitäre Energien gibt, die sich zwar als „Engel“ ausgeben, in der energetischen Wirklichkeit jedoch nur schmarotzen! 
 

 
 
Es werden rosarote Erlebnisse geschildert, dass Babyfußabdrücke an beschlagenen Fenstern die Anwesenheit eines Engels beweisen und dass man jetzt vollkommen sicher ist, dass man nur noch die Glücksseiten des Lebens erfahren wird. Doch leider ändert sich nichts ins Positive, in den meisten Leben der Menschen! Im Gegenteil! Es wird oft schlimmer, sodass der Mensch sich in ein seelisches Loch katapultiert, aus dem man alleine wirklich nur noch mit viel Glück und gnadenloser Disziplin herauskommen kann! 
 

 
 
Ein solches Beispiel möchte ich kurz wiedergeben, denn als ich mich vor vielen Jahren auf einem Seminar mit einer Frau unterhalten habe, erkannte ich, dass sie leider repräsentativ für viele Menschen ist. Sie hatte zwar den Glauben an die Engel nicht verloren, dennoch wurde sie energetisch von parasitären Entitäten ausgenutzt! 
 
Es ist so wundervoll, dass ich ihnen überhaupt nicht beschreiben kann, was sich alles in meinem Leben verändern wird. Schon als ich das Buch über die Engel in meine Hand nahm, wusste und spürte ich, dass die liebevolle Energie mich heilen wird. Man konnte es wirklich fühlen, dass die liebevolle Energie der Engel direkt aus den Seiten des Buches herauszufließen schien. Als ich dann das Buch zu lesen begann, hat es mich so tief berührt, dass in mir alle alten Probleme auf vielen Wogen alter, ungeweinter Tränen aus mir heraus flossen. Als ich dann auch noch las, dass die Engel besonders die Lichtkinder unserer Erde behüten, wusste ich, dass jetzt alles besser wird. Ich habe selbst zwei Lichtkinder und ich weiß, welche große Problematik unser Schulsystem mit diesen wundervollen Kindern hat. So oft fühle ich mich machtlos, denn die Probleme, welche diese liebevollen Kinder in der Schule und im Umgang mit anderen Menschen haben, schnürten mir regelrecht das Herz zu. So oft habe ich versucht an die Lehrer und die Schulverwaltung zu appellieren, dass sie die Lichtkinder unserer Zeit gesondert behandeln müssen. Doch ein Umdenken und eine Veränderung, dass sich die Lichtkinder auf die Ankunft und Präsenz der Engel einstellen können, wurde mir versagt! Als ich dies erkennen musste, wusste ich, dass ich nicht mehr warten darf. Ich begann eine Ausbildung als Engeltherapeutin, als spirituelle Lebensberaterin und als Quanten- und Matrixheilungsmanagerin. Es hat zwar alles sehr viel Geld gekostet, doch jetzt werde ich mich bald selbstständig machen, um allen Lichtkindern zu helfen. Ich weiß, dass die Erzengel Michael und Metatron mich begleiten und unterstützen, sodass ich auch viel Erfolg haben werde!
 

 
 
Als ich dies hörte, musste ich sehr diplomatisch sein, um nicht meine ehrliche Meinung zu äußern. Ich erwähnte in Ansätzen, dass man nicht alle Hoffnungen auf „fremde Energien“ setzen sollte. Doch ich wurde von ihr regelrecht attackiert, was ich mir denn einbilden würde und dass ich offensichtlich zu feige wäre, meine Spiritualität zu leben. Ich verkniff mir jeden weiteren Kommentar – nun fast jeden! Ich konnte die Wörter nicht zurückhalten, als ich sagte: 
 

 
 
„Aber ich finde es super, dass sie Engeltherapeutin werden! Ich meine auch, dass einige von diesen Engeln dringend eine Therapie brauchen! Wirklich! Die haben manchmal eine humoristische und gleichzeitig cholerische Art an sich, dass man sich manchmal fragen muss, ob die noch ganz richtig ticken!“
 

 
 
Nach einem Jahr traf ich die Dame wieder. Sie berichtete mir, dass sich nichts verbessert hat. Im Gegenteil. Trennung vom Lebensgefährten, die Kinder mussten die Schule wechseln, sie verlor ihren Vollzeitjob und ihre Idee mit der Selbstständigkeit brachte sie fast in den finanziellen Ruin. Dazu kam noch, dass sie die Diagnose „Mamma-CA“ (Brustkrebs) bekam, was natürlich eine zusätzliche Belastung war. Ich sprach ihr Mut zu und empfahl ihr, in eine professionelle Therapie zu gehen. 
 
Dies alles ist viele Jahre her und sie konnte den Brustkrebs auch erfolgreich bekämpfen. Ab und zu sehe ich sie noch auf vereinzelten Seminaren. Sie hat ihre „Sicht der Dinge“ grundlegend geändert und begonnen, ihr Schicksal selbst in die Hand zu nehmen. In viele Arbeiten und Dialogen konnte man zusammen viele Erkenntnisse sammeln! Sie berichtete mir, dass sie irgendwann in ihrer Therapie Träume hatte, wie sie von grotesken Würmern regelrecht ausgesaugt wurde. Sie nahm das Bild jedoch an und arbeitet, wie sie mir berichtete, an ihren Energiekanälen, sodass sie es irgendwann aus eigener Kraft und mit Hilfe der Reiki-Energie schaffte, sich von diesen „Wurmbildern“ – die immer wieder in den Träumen auftauchten – zu befreien! Schön!
 

 
 
Doch dies alles ist leider kein Einzelfall! Im Gegenteil! Daher fasste ich den Entschluss, ein Engelsbuch zu schreiben, dass meiner Meinung nach, nicht die liebevolle Energie der Engel direkt aus den Seiten des Buches herauszufließen wird, dafür aber die Möglichkeit bietet, sich selbst zu erkennen und zu evolutionieren! 
 
Die Arbeiten in diesem Buch werden sich zu Beginn erst einmal darauf beziehen, was Engel sind und wie die klassische Literatur sie sah bzw. sieht. Es wird auch um die klassische Magie der Engel gehen, um die Siegel aus alten Grimorien und wie man diese „liest“ bzw. „verwendet“, sodass man mit Hilfe der Siegel die Engelsenergien „rufen“ kann. Ferner wird es darum gehen, wie die Bezeichnungen – die Namen – der Engel zu verstehen sind und was sie in der deutschen Übersetzung bedeuten. Gerade hier wird man einen sehr großen Schnitt zu vielen der gängigen Übersetzungen und Namen finden! Doch es ist in meinen Augen wichtig und essenziell, dass man sich selbst eine Meinung bilden kann und nicht einfach alles von Engel übernimmt, was man aus „fremden Quellen“ erfahren kann. Es geht darum, dass man alle literarischen Informationen selbst energetisch prüft, um zu erfahren, wie das eigene Energiesystem auf diese Prinzipien reagiert. Man soll erkennen, dass der Großteil aller Engelsinformationen irrelevant ist, wenn nicht der Großteil dieser Informationen im eigenen Selbst bestätigt bzw. verändert wird, sodass man die essenziellen Engelsinformationen individuell für und in sich deuten kann. Hierdurch kann das eigene Bewusstsein die Information über Engel verarbeiten und da jedes Bewusstsein individuell ist, sind somit auch alle Informationen über Engel individuell. Wer das für sich vollkommen verstanden hat und auch einen eigenen Weg finden will, um mit Engeln in Kontakt zu treten, wird hier einen möglichen, jedoch individuellen Weg finden – meinen Weg!
 

 
 
Ein weiterer Löwenanteil dieses Buches wird sich auf die Darstellung der Engel und deren Namen in der Literatur beziehen, d. h. auf ihre Aufgaben, ihre Ränge, ihre Sorgen, ihre Nöte und ihre Ziele. Es ist letztlich etwas für den Intellekt und für die Ratio. Doch nicht nur die Engel sollen „erleuchtet“ werden. Auch die Malachim, die Kräfte des Chaos, des Qlippoth, der Schatten in dieser dualen Existenz, sollen illuminiert werden. Dazu kommen noch die Energien, die man als Genien oder manchmal als Dämonen darstellt, wobei man auch hier wieder die Möglichkeit bekommt, sich eine eigene, energetische Meinung zu bilden! 
 

 
 
In Bezug auf die Namen und die Übersetzungen dieser, will ich jedoch vorher eine kleine Analogie präsentieren, sodass man bereits zu Anfang des Buches verstehen kann, das die Namen nicht immer 1:1 zu übersetzen bzw. zu „verstehen“ sind!
 

 
 
Jeder Landstrich hat seine Eigenarten in der Sprache. Wenn jeder Mensch ausschließlich in seinem Dialekt sprechen würde, wäre die Verständigung zwischen Menschen aus dem Ruhrgebiet, dem „Ruhrpott“ und Menschen aus Köln, dem Schwabenland, Sachsen, Friesland oder Bayern unmöglich. Es gibt „umgangssprachliche“ Formulierungen, die man als „uneingeweihter“ nicht erkennen kann! Wenn man sich die „interessante“ Phonemik des „Ruhrpottdialekts“ ansieht und einen Satz bzw. eine Aufgabenbeschreibung in einem Wort zusammenfasst, wird es für außenstehende nicht einfach! Wenn man z. B. nur die Buchstabenkombination „TUMADATMÄEI“ lesen würde, würde man sicherlich nicht sofort erkennen, dass hier eine „liebevolle und gut gemeinte Aufforderung“ verborgen ist. Da man rudimentäre Vorstellungen der eigenen Muttersprache hat, wird man in dem Wort „Tumadatmäei“ vielleicht erkennen, dass die ersten beiden Buchstaben – „TU“ – eine Handlungsaufforderung ist. Auch das „MA“ in Verbindung mit dem „TU“ kann mit etwas „Ruhrpottkenntnis“ als eine Aufforderung verstanden werden, etwas freiwillig auszuführen. Doch würde wirklich jeder darauf kommen, dass mit „TU-MA-DAT-MÄ-EI“ die Aussage „Streichele doch einmal das Schaf“ gemeint ist? Ich glaube nicht! 
 

 
 
Sicher, wenn man den „Ruhrpottdialekt“ kennt, wird man jetzt verstehen, dass „TU“ für „tun“, dass „MA“ für „mal“, dass „DAT“ für „das“, dass „MÄ“ für „Schaf“ und „EI“ für „streicheln“ steht. Doch es ist nicht selbstverständlich, dass man „MÄ“ mit einem Schaf und „EI“ mit streicheln assoziiert wird. 
 
Genau so muss man sich aber nun die Namen der Erzengel und der Malachim in Erinnerung rufen. Schnell ist der Denkfehler vollbracht, dass hinter jedem „-el“ ein Engel steht, gerade dann, wenn man die Sprache nicht kann. Doch es würde niemand auf die Idee kommen, dass hinter den deutschen Wörtern „Bügel“, „Vogel“, „Spiel“, „Hotel“, „Nebel“, „Stachel“, „Apfel“ oder „Aschenputtel“ irgendwelche Engel strecken. Niemand würde in der deutschen Sprache auf die Idee kommen, dass „Aschen-putt-el“ in Wirklichkeit „Aschen / Schlag beim Golf / Gottes“ sei, oder? Auch „Blickwinkel“ wäre sicherlich nicht der „Sehende Gruß Gottes“! Was wäre aber, wenn man die Sprache und sogar die Buchstaben, die die Silben des Wortes bilden, nicht immer zu 100 % und in allen Belangen erkennen und verstehen kann? Nun, dann könnten sich auch „dumme Fehler“ einschleichen, die man selbst nicht findet, da einem der „richtige Blickwink-el“ fehlt! Daher kann ich mich nicht davon freisprechen, dass alle Übersetzungen zu 100 % richtig sind, auch wenn ich natürlich deutlich darauf geachtet habe, keine „dummen Fehler“ zu machen! Doch sag niemals „nie“!
 

 
 
In diesem Buch gibt es sehr viele praktische Anregungen via Ritual und via Ritus! Man soll sich jedoch stets selbst davon überzeugen, wie sinnig oder wie unsinnig die jeweiligen Arbeiten für einen selbst sind. Ich kann aus der Praxis berichten, dass für mich diese Arbeiten sehr sinnig sind und eine deutliche Wirkung auf mein Energiesystem besitzen. Doch was für mich gilt, gilt noch lange nicht für alle anderen. Viele werden ihre Probleme mit der henochischen Sprache – der Sprache der Engel – haben, da sie wirklich nicht einfach ist und man manchmal das Gefühl hat, als ob man permanent Autokennzeichen als „echte Wörter“ aussprechen muss. Doch die energetischen Erfolge der Rituale und der Riten sprechen sehr deutlich für diese „energetische Phonemik“!
 

 
 
Durch die praktische Magie und die rituelle Angelistik spaltet sich dieses Buch etwas von den übrigen Büchern. Wer also ausschließlich hier sanfte Meditationen erwartet, wird ENT-Täuscht werden. Wer sich jedoch nicht vor der rituellen Magie fürchtet und sich in diesem Gebiet zu Hause fühlt, wird eine immense Veränderungsmöglichkeit geboten bekommen, gerade mit der Prämisse, dass die abgedruckten Rituale nicht in Stein gemeißelt sind, sondern stets eine Einladung zur Transformation besitzen! Wer für sich meint, dass er meine Rituale umstrukturieren muss, der soll dies tun, denn einen besseren Weg wird man nicht finden!
 

 
 
Einige werden mit diesen Themen schon vertraut sein, andere begeben sich auf Neuland. Es ist egal, ob man tief in der magischen Szene lebt oder man noch ein junger Anfänger ist. Wenn man sich selbst entwickeln will und keine Angst davor hat, über den EIGENEN Tellerrand zu schauen, dann wird man mit diesem Buch arbeiten können. Alles andere wird sich zeigen! So soll es sein! 
 

 
 
Dennoch sei HIER bereits erwähnt, dass alle Arbeiten und beschriebenen Ausführungen stets auf eigene Gefahr gemacht werden! Das Problem mit der Magie ist nicht, ob sie funktioniert, sondern dass sie funktioniert! Daher muss sich jeder selbst prüfen, ob er wirklich für diese geistigen und energetischen Arbeiten bereit ist! 
 

 

    
        Was sind Engel?

    
 
 
Nachdem ich einen sehr gruseligen Einblick in die aktuelle Engelsliteratur und Engelsvorstellungen gegeben habe, möchte ich mich doch nun der Frage widmen, was denn Engel sind.
 

 
 
Die Antwort darauf lautet: ENGEL SIND!
 

 
 
Bei einigen werden nun große Fragezeichen vor dem dritten Auge tanzen, andere erinnern sich vielleicht, dass ich so ähnlich auch die Magie erklärt habe (Was ist Magie? Magie ist!), wobei hier das Wort „sind“ die Information beinhaltet, dass es sich um eine unbekannte Anzahl handeln muss bzw. dass Engel in verschiedenen Fraktionen, Ebenen, Abteilungen, Energieschwingungen etc. existieren. Natürlich kommen Engel, so wie alles andere auch, aus der „Quelle“ oder aus dem „Alles-was-ist“, ähnlich wie wir Menschen. Doch auch wenn man letztlich alles auf ein großes Gesamtbewusstsein (kein glückliches Wort, doch ein besseres gibt es nicht) heben kann, gibt es in unserem Multiversum der Dualität viele fraktionierte Individuen. 
 

 
 
Durch die Antwort „Engel sind“ sage ich aus, dass Engel letztlich alles Mögliche sein können, und dass sie Teile des gesamten Seins sind. Letztlich sind Engel Energien im Kosmos, so wie auch Menschen, Tiere, Steine, Sterne, Quarks, Leptonen und Strings Energien sind. Engel sind Teile des Multiversums und haben ihre Aufgaben im „Großen Werk“ zu erfüllen, so wie alles andere auch.
 

 
 
Wenn man jetzt fragen würde, was der Kontakt zu einem Engel bewirken kann, wie man einen Kontakt etabliert und was ein Kontakt zu einem Engel überhaupt ist, würde ich wieder antworten: „Der Kontakt zu den Engeln ist!“
 

 
 
D. h., dass der Kontakt zu den Engeln permanent (in Bezug auf das lineare Leben des Menschen) vorhanden ist, da Engel nicht dimensional gebunden sind. Dies trifft auch auf unser höheres Selbst zu, welches man als Relaisstation zu den kosmischen Sphären sehen muss, in welchen die Energien der Engel ihre primären „Schwingungen“ haben. Dies kann man als eine Art der Lokalisation begreifen.
 

 
 
So sind Engel auch diskarnierte Anteile von Menschen, genauso wie die Weiße Bruderschaft, die Schwarze Schwesternschaft oder andere Energiekollektive. 
 

 
 
Egal ob man nun von Engeln oder von diskarnierten Anteile spricht, wenn man einen Kontakt etablieren kann, wird sich das normale, also das dreidimensionale Leben, nachhaltig ändern. Das Erscheinungsbild der diskarnierten Anteile und der Engel läuft natürlich mal wieder Hand in Hand mit der eigenen Bildsprache, d. h., es kann sein, dass die Wesen als Humanoide, als Lichterscheinungen, als Schattenfragmente oder als typisch engelsähnliche Wesen, sowie man es von vielen Bildern der Kirche oder der heutigen Lichtarbeiter kennt, auftreten. 
 
Durch diesen Kontakt wird im eigenen Energiesystem fast immer ein Prozess der Evolution ausgelöst, ein Prozess, der auf der einen Seite das Bewusstsein öffnen und befreien kann und auf der anderen Seite das Bewusstsein mit einer großen Egolast füllen kann. Ich will es den Lichtarbeitern nicht absprechen, dass sie zu einem Engel Kontakt hatten, doch wenn ich mir ihre Texte durchlese, habe ich immer das Gefühl, dass da sehr viel „Schöngeredet“ wird und sehr viele „Wunschvorstellungen“ und „Egohätschelei“ mitschwingen.
 

 
 
Dennoch kann ich nur sagen, dass Wesen aus den Engelssphären Initiationen auslösen können, wobei es dann auch meist so ist, dass die Wesen aus den Engelssphären in der Regel als Mentoren fungieren. Unter diesem Aspekt wird man viele Namen hören, wobei Namen und Bezeichnungen letztlich nur Hilfestellungen für ein menschliches Bewusstsein sind, da man durch Namen „unbewusste Erklärungssätze“ bekommt wie z. B. „Michael – wer ist wie Gott“.
 

 
 
Engel brauchen untereinander keine Namen. Es sind Wesen, die eine andere Kommunikation haben, eine Kommunikation, die nicht dimensional beschränkt ist. Es kann also keine Sprache sein, da Sprachen – im menschlichen Sinne – linear sind und aus verschiedenen Formen und Zeiten bestehen. Die Kommunikation der Engel im und mit dem Sein wird nicht verbal und linear verlaufen. 
 

 
 
Da Engel Energien sind, kann man natürlich einfach mal naturwissenschaftliche eine Erklärung versuchen, eine Erklärung, die dennoch ohne eine Hertzzahl auskommt.
 
Engel sind signifikante und somit individuelle Energiewellen, welche multidimensional, nonlinear, multispektral und unübertroffen humorvoll sind. Gleichzeitig muss ich aber auch schreiben: Das betitelte Wesen wird durch diese Betitelung auf ein unsagbar kleines Minimum reduziert.
 

 
 
Doch nicht nur in Lichtarbeiterbüchern findet man Engel. In der (alten) magischen Literatur findet man auch sehr viele Engel – sehr viele. Man liest, dass man die Engel „herbeirufen“ kann, was sich jedoch auf einen Zwang bezieht und nicht auf eine Bitte oder eine Einladung. Da die Energien der Engel in Bezug auf den menschlichen Willen sehr hochschwingend sind und sich bei einem Zwang eine Energie (Wille des Menschen) über die andere Energie (Wille des Engels) stellen muss, wird wohl jeder erkennen, dass ein Zwang nicht wirklich funktioniert. „Jemanden seinen Willen aufzwingen“ funktioniert schon unter den Menschen selbst nicht allein durch „den Willen“, sondern primär über Angst (wenn du nicht … dann mach ich …).
 

 
 
Doch die magische Literatur geht weitgehend mit der Überzeugung Hand in Hand, dass Engel, genauso wie Dämonen, materielle Wesen sind. Welchen Grund sonst könnte es geben, dass einige Engel auf Edelsteine, Räucherungen, Klänge, Lieblingsspeisen und Signaturen reagieren. Dass das nicht wirklich stimmig ist, muss jedem klar sein, der sich mit dem Gedanken anfreunden kann, dass Engel Energien sind. 
 

 
 
Doch auch wenn die Magie sich damit anfreunden kann, dass Engel (auch) Energien sind, schreibt sie ihnen doch viele sehr spezielle Aufgaben zu. Da gibt es z. B. Engel, die heilen können, andere können hilfreich in der Schlacht sein, wieder andere können Berge versetzen und die nächsten Engel können gut kochen, putzen, Autofahren und Gedichte schreiben. 
 

 
 
Auch hier sieht man wieder, dass die Magie in diesem Fall sehr vermenschlicht ist. Es ist vollkommen unlogisch, dass der eine Engel guten heilen kann und der andere nicht! Man könnte es auch damit vergleichen, dass ein Ameisenvolk zwei Menschen betrachtet. Einer ist ein Waldarbeiter, der andere ein Spaziergänger. Wenn der Waldarbeiter Äste von Bäumen schneidet und ein Ast den Armeisenhaufen zerstört, ist der Waldarbeiter gleich ein Dämon? Und wenn der Spaziergänger, zufällig ein bewusster Umweltschützer, versucht den Ast vom Ameisenhaufen zu nehmen und diesen wieder zu „reparieren“ indem er diesen wieder zusammendrückt, ist er dann ein Engel?
 

 
 

 
 
Vielleicht ist der Waldarbeiter auch ein Kriegs- und Zerstörungsgott und der Spaziergänger ein Heiler? Nein! Beide sind Menschen, die „etwas gemacht“ haben. Beide könnte man durch andere Menschen ersetzen, ohne dass diese besondere Fähigkeiten haben müssten. Jeder kann sich Werkzeug organisieren und Äste im Wald abschneiden oder von mir aus auch abbrechen und damit Ameisenvölker terrorisieren. Jeder kann einen Ast von einem Ameisenhaufen entfernen! Engel können das auch! Erzengel Raphael gilt BEI DEN MENSCHEN als Heiler, weil sein Name „Heiler Gottes“ (hebräisch/deutsch) bedeutet. Jetzt glaubt doch nicht ernsthaft einer, dass deswegen Raphael nicht auch das machen kann, was z. B. Erzengel Michael macht? Via Hieb- und Stichwaffe den Kosmos unsicher machen, oder? Wie Menschen können auch Engel alles! Es kommt auf den Blickwinkel und den Erkenntnisstand des Beobachters an!
 

 
 
Ein wichtiger Begriff, der in der Magie und auch in der Lichtarbeiterliteratur immer wieder vorkommt, ist der Begriff des „Schutzengels“. Michael und Raphael könnten auch diese Aufgabe übernehmen und immer noch als Heilerpaar arbeiten, ohne dass sie ihren Dienst im großen Werk vernachlässigen. Auch ein Mensch kann in gewissen Rahmenbedingungen als „Schutzengel“ fungieren! Die „Erfindung“ des Schutzengels ist jedoch schon sehr alt, hat aber im Mittelalter, als die Pest einen großen Teil der Bevölkerung in Europa eliminierte, arg gelitten. Dennoch gibt es „alte Texte“ in denen es heißt, dass „… jeder Grashalm über 1000 Schutzengel verfügt.“
 

 
 
Dass jedes Wesen einen Schutzengel hat, kann ich jedoch auch unterschreiben, wobei die meisten Begriffe und Definitionen auseinandergehen, auch wenn jeder recht hat, da es hier wieder um individuelle Erfahrungen geht. Die Energie eines „Schutzengels“ ist etwas, was in verschiedenen Systemen diskutiert wird. In thelemitischen Systemen ist der Schutzengel das „höhere Selbst“, der „wahre Wille“. Andere gehen davon aus, dass der Schutzengel als eine Art Wächter fungiert und einen durch das Leben leitet. Durch das Wort „Schutzengel“ assoziieren die Menschen natürlich ein „Behüten“, ein „Absichern“, ein „Bewachen“ und natürlich ein „Beschützen“. Doch hier lautet dann die Frage „Wovor muss der Mensch beschützt werden?“ Vor anderen Menschen? Was ist dann mit deren Schutzengeln? Oder vielleicht vor wilden Tieren? In der heutigen Zeit und in der westlichen Welt sicherlich nicht die primäre Aufgabe. 
 

 
 
Der Schutzengel kann, darf und soll NICHT den Menschen vor allem beschützt, denn auch manche Geschehnisse, die im ersten Moment schlimm, schrecklich und katastrophal erscheinen, haben auf „lange“ und „höhere“ Sicht, immer einen Sinn. Dass man diesen „Sinn“ nicht immer sofort erkennt, ist menschlich, da das Ego sicherlich einen Unfall mit körperlichen Schäden und 6 Monate Streckverband freilich als Tortur beschreiben würde, wohin gegen das höhere Selbst dies als „wichtige Erfahrung der aktuellen Inkarnation“ deklarieren kann. 
 
Nun, für mich und nach meinen Erfahrungen ist der Schutzengel nicht das passende Wort für das höhere Selbst, da sicherlich jeder schon einmal Erfahrungen gemacht hat, wo man sagen konnte „da hatte ich aber einen Schutzengel“. 
 
Man kann es jedoch zu Tode diskutieren, ob es sich bei einem Schutzengel um ein selbstständig arbeitendes Energiefragment handelt, welches dem „höheren Selbst“ untersteht oder ob es ein Wesen aus der Engelssphäre ist, dass man sich irgendwann einmal ausgesucht hat oder welches man wieder von einer höheren Stelle zugewiesen bekommen hat. Für mich ist die Energie des Schutzengels ein Mittelding zwischen „höherem Selbst“ und autarke Engelsenergie. Der Schutzengel ist ganz deutlich ein Anteil von mir, ein Anteil, der wirklich eine wachende Hand über mich hält und unter „Rücksprache“ mit dem höheren Selbst oder auch dem eigenen Lebensplan eingreift bzw. eingreifen kann. 
 

 
 
Natürlich ist dies auch nur eine sehr menschliche Sicht, denn man könnte nun fragen, wie die Entscheidungen getroffen werden, die letztlich zu einem Eingreifen führen und welche Optionen der Schutzengel hat, wenn es um das täglich Leben geht. Vielleicht sind diese Fragen aber auch irrelevant und übersteigen das menschliche Ego und den menschlichen Intellekt. So wie man auf der astralen Ebene und im großen Werk „Geschwister“ hat, die einem geschwisterlich zur Seite stehen! Bei mir ist es z. B. Belial, der mir schon oft in brenzlichen Astralarbeiten zur Seite gestanden hat und mich wortwörtlich auch schon freigekämpft hat, als ich im Rahmen meines Platzes im großen Werk auf der Ebene einer Fraktion war, die alles andere als „freundlich“ war/ist – die Adhularchiel. Daher ist es in meinen Augen auch legitim zu sagen, dass der eigene Schutzengel ein „verstorbenes Familienmitglied“ ist, da diese Aussage nur beinhaltet, dass es im Sein eine Energie gibt, welche aus „persönlichem Interesse“ – wozu auch ein geschwisterlicher Akt zählt – einem helfend zur Seite steht. Auf der anderen Seite ist es aber auch legitim zu sagen, dass das höhere Selbst eingreift, wenn es zum einen Schutz der Inkarnationsdrohne – auch Mensch genannt – geht. Wenn es „nicht vorgesehen ist“, dass ein Unfall passiert, wird dieser nicht passieren. Da das Ego den freien Willen hat, ETWAS NICHT ZU TUN, kann es durch „Egoentscheidungen“ zu brenzlichen Situationen kommen – oft im Straßenverkehr – wo eine Beschädigung der Inkarnationsdrohne möglich ist. In solchen Situationen greift das Prinzip des Schutzengels bedingt.
 
Auf der anderen Seite muss man sagen, dass das Thema „Schutzengel“ von den Engeln selbst argwöhnisch betrachtet werden müsste – glaubt man zumindest den menschlichen Ideen. Dass die Engel neben dem Schutz einzelner Personen und Grashalmen auch den Schutz von Völkern übernehmen (müssen!?), könnte man als Pech des himmlischen Geflügels deuten. So heißt es z. B. in historischen Engelstexten, dass die Schutzengel über die Völker wachen, die den Lenden Noahs entsprungen sind, wobei sie von Erzengel Michael angeführt werden. Doch irgendwie muss die Aufgabe des Schutzengels die Widerstandsfähigkeit in Bezug auf „engelhafte Korruption“ minimieren – zumindest nach Meinung verschiedener Rabbiner, die in ihren Schriften davon sprechen, dass zwar Erzengel Michael, der Schutzengel des Volkes Israel ist und absolut unanfechtbar bleibt, doch die anderen Engel schnell zu den Erzfeinden Israels überlaufen und dafür selbstverständlich bestraft wurden. Logisch, oder? 
 
So liest man, dass z. B. der Engel Dubbiel, in der Gestalt eines Bären, der Schutzengel von Persien war, der Engel Rahab, der eigentlich ein Seeungeheuer war und als Alias den Namen „Leviathan“ trug, der Schutzengel der Ägypter war und Samael, der Schutzengel von Rom, der auf jeden Fall böse sein musste, da die Römer die Bösen waren. Der ägyptische Engel Rahab hatte sogar das Pech, mehrfach von Gott persönlich getötet zu werden. Nicht nur, dass Rahab sich weigerte, das obere, himmlische Wasser vom Wasser der Unterwelt zu scheiden, nein, er war es, der versuchte die Hebräer beim Exodus im Roten Meer aufzuhalten, was ja nicht gelang. Jedes Mal wurde er dafür getötet! Man sieht, wenn man Schutzengel ist und nicht das Volk Israel beschützt, ist man böse, schlecht, heimtückisch und muss vernichtet werden! Echt kein Geschenk – eher ein schweres Los!
 
Zum Schluss sei über das Thema „Schutzengel“ dennoch gesagt, dass es vollkommen irrelevant und vollkommen egal ist, was denn nun dieser Schutzengel ist, denn jedes Wesen hat seine individuellen Informationen, die den Schlüssel zum Schutzengel enthalten.
 

 
 
Gehen wir aber einfach mal zurück zu den Engeln und stellen die Frage, ob es denn wirklich gute und böse Engel gibt? Ich denke, dass man die Wörter „GUT“ und „BÖSE“, auch auf die Engel anwenden kann, da sie beides sind und gleichzeitig nichts von beidem sind, da es letztlich auf die Sichtweise des Menschen ankommt, was „GUT“ und was „BÖSE“ ist. 
 

 
 

 
 
Man muss die ANFÜHRUNGSZEICHEN richtig lesen, denn GUT und BÖSE sind menschliche Definitionen – die zählen auf anderen Ebenen nichts, schon gar nicht auf einer Energieebene, die man als eine Engelsebene klassifizieren kann und die in letzter Konsequenz außerhalb der Dualität besteht.
 
Ach so … weiß jemand „wo“ die Engel erschaffen wurden? Ich kannte die Antwort nicht und hatte nur Vermutungen, doch man kann ja auch Engeln Fragen stellen. So fragte ich Erzengel Michael, wo die Engel „erschaffen“ wurden und bekam die „sinngemäße Antwort“, dass die Engel dort erschaffen wurden, wo „das Chaos einen strukturierten Kern erhielt“, was einfach eine Beschreibung für Ain Soph Aur ist, eine Emanation „oberhalb“ von Kether. Ich kann mit dieser kabbalistischen Antwort sehr gut leben. Für alle, die sich in der Kabbalah nicht auskennen: Ain Soph Aur ist eine „Sphäre“ die außerhalb der Dualität liegt und im Grunde nicht zu erklären ist. Metaphorisch kann man die Ebene so erklären, dass sich hier das „unendliche Licht“ befindet bzw. die Emanation, in welcher sich das kosmische Chaos strukturierte, um im „nächsten Schritt“ durch Kether (die Krone des Seins) und Daath (die Allwissenheit im Sein) in die Dualität zu dringen! Ain Soph Aur (rwa @ws nya) ist die negative Existenz, also ein Zustand vor der Schöpfung. Es ist die Quelle aller endlichen und manifesten Dinge, bleibt aber selbst unendlich und unmanifestiert. 
 
Diese Erklärung „untermauert“ aber auch wieder meine Aussage, dass alle Engel im Grunde EIN EINZIGES Wesen sind. Alles kommt aus einer Quelle – wir Menschen, unsere Geschwister die Engel und Dämonen, genauso wie die ganze Natur von Mutter Erde. Dies bedeutet im Umkehrschluss, dass die einzelnen Aspekte dieses „Wesens/Engels“, wenn man es überhaupt irgendwie beschreiben kann, auch wieder fragmentiert werden können, was wiederum bedeutet, dass jeder Erzengel eine ganz eigene Signatur ausstrahlt, d. h. auch die „lichten“ Engel können recht hart und kalt sein, da man diese Signaturen wieder durch menschliche Filter sieht. 
 
Dies ist auch der Hauptgrund dafür, dass jeder die Engel anderes wahrnimmt. Natürlich kann man ohne Weiteres sagen, dass die Engel sehr sanft, liebevoll und sehr, sehr licht sind, sodass man sie als warmes und laues Sommerlüftchen wahrnimmt. Wenn die Filter der Menschen so arbeiten, dass man der „Fremdliteratur“ (z. B. religiösen Schriften oder Lichtarbeiterliteratur) glaubt und dass man sich lieber fremden Meinungen und Erfahrungen anschließt, dann ist es klar, dass man das „sieht“, was man „sehen will“. Wer würde auch auf die Idee kommen, dass Engel, die ja in der neuen Literatur eher in rosa Häschenkostümen herumlaufen, auch hart und gnadenlos sein können. Offensichtlich sind die Berichte aus der frühen christlichen Zeit und den anderen kulturellen Zeiten der Sumerer, Ägypten, Babylonier, Perser, Griechen, Römer und Kelten einfach vergessen worden. In den „alten Schriften“ waren die Engel Schlächter, Mörder, Folterknechte und natürlich Kriegstreiber. Natürlich waren sie auch „helfende Hände“, doch es hielt sich nicht so ganz die Waage. Die alten Texte tendieren eher dazu, dass die Engel „sehr hart unterwegs“ sind/waren.
 
Wenn man nun die Götter mit den Engeln gleichsetzt, was aus historischer Sicht sogar RICHTIG ist (Lugh, Merkur, Loki, Anubis für Erzengel Michael), wird wohl jeder selbst wissen, dass die Götter „sehr dual“ waren und neben helfenden und heilenden Kräften auch die Kräfte der Vernichtung den Menschen brachten. 
 
In den geistigen und astralen Arbeiten merkt man selbst jedoch recht schnell, ob es sich um ein lichtes Prinzip handelt, also ein Prinzip, das sehr hoch oder sehr schnell schwingt, oder um ein dunkles Prinzip, also ein Prinzip, das eher niedriger oder langsamer schwingt, als die „definierten“ lichten Wesen. Doch auch diese Empfindung ist sehr individuell, denn welche Götter oder Engel sind denn „dunkel“ und was definiert man denn als „dunkel“? Ist die Göttin Morrigan „dunkel“ weil sie die „Königin der Mare und Phantome“ ist, weil sie einen Schädelkult besitzt und die gefallenen Krieger begleitet? Schwingt Morrigan niedrig? Ich selbst kann dies verneinen, da meine Erfahrungen etwas ganz anderes sagen und eher das Gegenteil deklarieren. 
 

 
 
Daher ist es nicht so einfach, etwas wie „Licht“ oder „Dunkelheit“ auf die Engel anzuwenden. Dennoch haben die „dunklen Engel“ definitiv eine „Schwingung“ an sich, die nicht unbedingt Wohlbefinden ausdrücken. Doch diese Wesen haben auch so einiges „mitgemacht“ und wurden vom Licht abgetrennt, d. h., der Kontakt zu der Quelle oder zu ALLEM-WAS-IST wurde begrenzt. Somit wurden Dinge und Fakten einfach „vergessen“!
 
Auch die desinformierten Prinzipien (oder die dunklen Engel) sind unglaubliche Wesen, die im Grunde LICHT und LIEBE sind. Dies in richtige Worte zu fassen ist nicht leicht – wer einen Zugang zu diesem Gebiet hat, wird mich hoffentlich leichter verstehen. 
 
Das Schöne an Wesen, die die Menschen Engeln nennen, ist, dass sie alt, jung, männlich, weiblich, existent und im Zuge des Erschaffens sind, sodass sie NICHT linear sind – deswegen sind sie alles zusammen und dann auch wieder nichts.
 
Diese Wesen kann man nur schwer erfassen und beschreiben. Wenn man es mit Gewalt bildlich beschreiben will, dann könnte man vielleicht sagen, dass man das Wesen eines Engels mit der Vielfalt des GESAMTEN MULTIVERSUMS umschreiben muss. Man könnte auch sagen, dass ein Mensch, der auch komplex ist, ein Reiskorn ist und dass ein Erzengel die gesamte Produktion von Reiskörnern umfasst – unabhängig von dem Faktor ZEIT, d. h. alle Reiskörner, die je produziert wurden und noch produziert werden.
 
Wenn man sich nun auf literarische Quellen beziehen will, dann kann man schon sagen, dass klassischen Engel, welche alle hebräische Namen haben, in kabbalistischen Schriften „mit als Erstes“ aufgetaucht sind. Zu den kabbalistischen Schriften zählen natürlich auch die Tora, der Talmud, der Sohar und das Sepher Jetzirah. Das heißt aber nicht, dass die Engel allein im Judentum genannt wurden. Man muss hier berücksichtigen, dass die Engel nicht immer unter dem Namen „Engel“ beschrieben wurden. 
 
Heutzutage werden Engel primär mit dem Judentum, dem Christentum und dem Islam assoziiert, wobei man sagen muss, dass das Christentum und der Islam, wenn man es negativ sehen will, die Engel übernommen haben. 
 
Der Begriff „Engel“ kommt eigentlich von dem griechischen Wort „Angelos“, was einfach Bote bedeutet. Doch das griechische „Angelos“ ist primär von dem ursprünglichen hebräischen Wort „mal’ach“ abzuleiten, was genau genommen „Schattenseite Gottes“ bedeutete, später aber die Bedeutung „Bote“ erhielt. Doch auch im Sanskrit gibt es ein Wort, welches mit dem griechischen Angelos offensichtlich verwandt ist. Es ist das Wort „Angergis“, was für einen göttlichen oder himmlischer Geist steht. In der persischen Sprache gibt es das Wort „Angaros“ was wiederum „Kurier“ bedeutet, also ein anderes Wort für Bote. Über diese ganzen Übersetzungen gelangt man in Deutsch zu dem Wort „Engel“, welcher auch in der deutschen Sprache als Vermittler oder Fürsprecher zwischen dem Allmächtigen und den sterblichen Menschen dient.
 
So schließt sich nun der „erste Kreis“, der mit der Frage „Was sind Engel“ begann und mit der Antwort „Engel sind“ geschlossen wurde. Eine 100%ige Sicherheit, ob es Engel gibt, wird sich immer bei jedem individuell einstellen, denn das ursprüngliche ALL-WISSEN ist in jedem von uns verankert. Ich kann für mich sagen, dass Engel existieren – sie sind nur nicht ohne Weiteres mit menschlichen Worten und mit dem menschlichen Intellekt zu begreifen. Wenn man selbst das „Kopf-Denken“ gegen das „Herz-Denken“ auswechseln kann, wird man jedoch schneller für sich ein Wissen entwickeln, dass einem die Frage über die Existenz der Engel vollkommen beantwortet.
 
Dennoch möchte ich auch für den Intellekt eine Definition über Engel bieten, sodass man neben der Erklärung bzw. Definition „Engel sind!“ eine etwas komplizierter bekommt, die aber dennoch einen wichtigen Lichtstrahl in die Nebelschwaden der literarischen Engel schneidet. 
 

 
 
Kurz vorab: Bei der Definition der „Engel“ habe ich absichtlich das Wort „Engel“ gewählt, obwohl es noch sehr viel Hierarchien gibt, die aber auch wieder nur menschliche Begriffserklärungsversuche darstellen.
 
So gilt die Definition also auch für alle Wesen der Engelssphären, egal ob es jetzt die Seraphim sind, die Cherubim, die Throne, die Gewalten, die Tugenden, die Mächte, die Fürstentümer oder die Erzengel. Es gibt lediglich Schwingungsunterschiede, die man, wenn man will, zwar hierarchisch ordnen kann, die aber außerhalb der dritten Dimension ihren Reiz verlieren.
 

 
 
Achtung! Hirnknotengefahr!
 

 
 
Definition Engel:
 
Engel sind polykaskade, dimensionsfreie Energieformen, die einer spezifischen Aufgabenerfüllung dienen, welche wiederum Teile der göttlichen Lichtkalibrationen sind, die für Energiebildnisse und Energiegleichnisse essenziell erschaffen wurden, um Emanationen auf hochschwingenden Energieebenen zu erschaffen, die durch Multi-Lichtcodierung die Fähigkeiten haben, die „Erscheinungskraftform“ multipler kosmischen Seinsenergien in supraluminale Evolutionsmanifestationen zu transformieren, damit diese sich mit Hilfe der Lichtgeometrik fragmentieren können, um so wiederum Einheiten zu bilden, die man als „Intelligente Gebilde“ bezeichnen kann, die wiederum zahllose Unterintelligenzen ihrerseits erschaffen, in einer Art Meta-Materie (eine Energieform, die kosmisch gesehen dafür „verwendet“ werden kann, um Erfahrungsdimensionen zu erschaffen), die dann wiederum durch eine Lichtsouveränität die kosmische Ordnung der Quelle umsetzen, damit diese sich selbst erfahren und evolutionieren kann.  
 

 
 
Zur Erklärung der Definition Engel
 

 
 
Engel sind polykaskade, dimensionsfreie Energieform, die einer spezifischen Aufgabenerfüllung dienen …
 

 
 
Engel sind Energien, die sich von anderen bewussten Energien (Genien, Sternwesen etc.) kaum unterscheiden, da sie alle durch eine äußere Erscheinung nicht beschränkt sind. Dadurch, dass diese Energien polykaskadisch sind, sind sie immer und überall, ohne zeitliche und räumliche Begrenzung. 
 
So wie alles im Sein, haben auch die Engel ihre spezifischen Aufgaben, wie z. B. die Unterstützung der Menschheit in Fragen der geistig-kosmischen Evolution oder die Aufgaben im großen Werk, wobei diese Aufgaben eher auch ihrer Evolution dienen. Die Engel können als Individuum oder auch als Gruppe erscheinen, welche von „verschiedenen Individuen“ gebildet werden. Dadurch, dass die Engel dimensional ungebunden sind, kann der Mensch sie auch als eigenständige Ebenen, die eigenes Leben besitzen und eigenes Leben evolutionieren, wahrnehmen.
 

 
 
… welche wiederum Teile der göttlichen Lichtkalibrationen sind, die für Energiebildnisse und Energiegleichnisse essenziell erschaffen wurden …
 

 
 
Die Aufgaben, die erfüllt werden, sind natürlich nicht willkürlich gewählt. Auch wenn die Energieform Engel über ein Potenzial verfügt, dass mit dem menschlichen freien Willen vergleichbar wäre, vollführen die Engel die Aufgaben nicht nur um sich selbst zu evolutionieren. Die Engel befinden sich sozusagen in einem hochkomplexen Energienetz, sodass sie die Fähigkeit besitzen, mit Ebenen zu kommunizieren, die weit höher schwingend sind, als sie selbst. 
 

 
 
Durch dieses Energienetz und durch die daraus resultierende Resonanzmöglichkeit bekommen die „Aufgaben der Engel“ eine besondere Kausalität. Hierdurch können regelrecht Aufträge erteilt werden, die die Engel annehmen, welche z. B. auch kausale Wirkungen auf einzelne Menschen oder ganze Völker haben können. 
 

 
 
Diese Aufgaben sind jedoch sehr speziell und wichtig für die Evolution des gesamten Seins. Diese Spezialisierung der Aufgaben kann mit einer göttlichen Lichtkalibration verglichen werden, was bedeutet, dass die Informationen (das Licht) für diese Aufgabe ganz genau ausgewählt sind, damit alles seinen perfekten Weg geht. Sie sind also kalibriert oder darauf geeicht, dass das perfekte Maß erfüllt wird. Diese Perfektion kann sich in Energiebildnissen, also eigenständigen Ebenen bzw. Dimensionen und Energiegleichnissen, also parallelen Existenzen bzw. Unterdimensionen, zeigen.
 

 
 
… um Emanationen auf hochschwingenden Energieebenen zu erschaffen, die durch Multi-Lichtcodierung die Fähigkeiten haben, die „Erscheinungskraftform“ multipler kosmischer Seinsenergien in supraluminale Evolutionsmanifestationen zu transformieren …
 

 
 
Durch die signifikante Aufgabenerfüllung der Engel entstehen Emanationen (eine energetische Erschaffung) auf Energieebenen, die eine sehr hohe Schwingungsrate haben. Diese Emanationen sind auf den hochschwingenden Energieebenen ein Ursprung aller Dinge, welche sich direkt aus der Quelle bilden. Daher sind die kausalen und dimensionalen Prozesse essenziell für den Kosmos und somit auch für die Menschen. Durch dieses Phänomen können natürliche Evolutionsszenarien gebildet werden, wozu man auch „parallele Dimensionen“ sagen kann.
 

 
 
In diesen Evolutionsszenarien kann man komplexe Evolutionsschritte machen, die für die eigene Existenz auf vielen Ebenen essenziell ist, d. h., man kann nicht nur seinen physischen Körper (Intellekt und Charaktereigenschaften) evolutionieren, sondern auch seine energetischen Körper (Attribute in den Chakren), da die Ebenen so konzipiert sind, dass man mit einem „Schritt“ mehrere Erfahrungen machen kann, die man sonst mit vielen „Schritten“ machen müsste.
 

 
 
Engel sind „Werkzeug“ in Bezug auf den Kosmos bzw. in Bezug auf „die Quelle“, dem „Alles-was-ist“. Dieser „Werkzeugstatus“ ist natürlich auch als Relaisstation zu sehen, was endlich den Namen „Engel“ – Bote, Kurier oder Abgesandter – in Beziehung setzt. Die Informationen der Quelle habe ich mit dem Begriff „Multi-Lichtcodierung“ versucht zu beschreiben. Licht ist INFORMATION, doch die ganzen Informationen – auch für Engel als Relaisstation – sind immens. Diese unendlichen Informationen (deswegen Multi), beinhalten aber auch nicht „alles“ (deswegen Codierung), was die „Quelle“ aussendet. Diese Sichtweise geht Hand in Hand mit dem Gedanken, dass Engel individuelle Energien sind und sich von einem Gruppenbewusstsein fragmentiert haben. Hierdurch kann diese individuelle Energie die Aussendungen der Quelle nicht 1:1 erhalten, sondern muss vorher „gefilterte“ oder „codierte“ Informationen bekommen, welche dann zum Beispiel für den jeweiligen Menschen in ein Channeling gesetzt werden. Die Engel sind „energetische Transformatoren“, sie bekommen die gefilterte Sonnenenergie (als Beispiel für die Quelle) und verwenden sie so, dass sie in eine AAA-Batterie (der Mensch) passt.
 

 
 
Dadurch, dass Engel selbst ihre spezifischen Evolutionsaufgaben haben – auch Engel evolutionieren sich, da im Kosmos nichts stillsteht – werden sie selbst zu „Erscheinungskraftform“ multipler, kosmischer Seinsenergien transformiert, d. h., es werden Energien erzeugt, die aus einer Energieschwingung, die man mit einem Gruppendasein gleichsetzten kann, eine weitere Energieschwingung herauskristallisiert, die individuell ist, obwohl sie so hohe Schwingungsfrequenzen aufweist, dass sie sich im Normalfall sofort in ein Gruppendasein integrieren müsste. 
 
Dies ist recht schwer in Worte zu fassen, denn Engel sind auf der einen Seite individuelle Energien und gleichzeitig auf der anderen Seite Gruppenenergien. Vielleicht kann man es mit einer Münze vergleichen, die jeweils unterschiedliche Prägungen hat und sich – es ist eine xenomorphe Münze – immer wieder verändern kann. Diese „Eigenart“ kann man als „supraluminale Evolutionsmanifestationen“ definieren, was bedeutet, dass ganz klare, mit Licht ausgefüllte Evolutionsabläufe gebildet werden. 
 

 
 

 
 
… damit diese sich mit Hilfe der Lichtgeometrik fragmentieren können, um so wiederum Einheiten zu bilden, die man als „Intelligente Gebilde“ bezeichnen kann, die wiederum zahllose Unterintelligenzen ihrerseits erschaffen, in einer Art Meta-Materie (eine Energieform, die kosmisch gesehen dafür „verwendet“ werden kann, um Erfahrungsdimensionen zu erschaffen) …
 

 
 
Die Lichtgeometrik ist ein Prinzip, das verwendet werden kann, um Gesamtenergien so zu transformieren, dass sie überall eingesetzt werden können. Es wäre das „Xenomorphe“ der Engelsmünze. Gleichzeitig ist es aber auch die Energie der Quelle, welche den Transformationsprozess startet, steuert und beendet. In diesem Sinne ist eine Transformation auch eine Fragmentierung der Energie. Als weiters Erklärungsbeispiel kann man hier einen Teleporter nehmen, auch wenn Raum und Zeit irrelevant sind. 
 
Es gilt hier nur der Grundsatz, dass eine Energie zerlegt wird, damit sie an einer anderen Stelle in Aktion treten kann. Das Interessante ist, dass diese Energien die Illusion erzeugen, dass sie eine räumliche Form haben, also eine Geometrie besitzen. Gestalten, Bilder, Farben, Töne oder Emotionen entstehen hierdurch, sodass die Transformation sehr gezielt durchgeführt werden kann, so als ob jede Kante, jede Seitenlänge einer geometrischen Form eine Eigenschaft besitzt.
 
Die fragmentierten Energien kann man mit dem Wort „Engel“ beschreiben, genauso wie die übergeordneten Energien. Dies liefert aber eine Erklärung für die historischen Berichte, dass Engel in einer Hierarchie stehen und zum Teil über viele Legionen anderen Engel herrschen. Es sind Evolutionseinheiten, welche eine sehr hohe Schwingung haben. Immer wenn ein Engel etwas macht, das einen individuellen Charakter hat, ist eine solche Energie im Spiel. Anderes formuliert: Der Befehlshaber sendet jemanden aus seiner Legion, um einen speziellen Auftrag zu erfüllen. Solche „intelligenten Gebilde“ sind es, die in Channelings auftauchen und Informationen aus anderen Sphären geben. Dies bedeutet, dass man letztlich in einem Channeling nicht mit „dem Erzengel Michael“ kommuniziert, sondern mit einem seiner „Soldaten“ oder „Engel“ – also Boten! 
 
Doch auch bei Führungen in höheren Dimensionen treten diese „intelligenten Gebilde“ in Aktion. Daher ist der hierarchische Grundgedanke der Menschen gar nicht so verkehrt. Man darf nur nicht den Fehler machen, EINEN NAMEN irgendwo in eine Hierarchie zu suchen. Erzengel Michael ist letztlich „an jeder Stelle“ der Engelshierarchie zu finden. Es sind alles Anteile von seiner Energie. Als Seraphim könnte man hier seine höchste Daseinsform beschreiben, also der General (Brigadegeneral oder auch Oberst) der Hierarchie, der mit dem nächsten Gruppenbewusstsein in Verbindung steht. Kabbalistisch wäre es der ganze Lebensbaum (sephirothischen und qlippothischen Teil), der letztlich AUS Kether entspringt. 
 

 
 
Die Cherubimenergie wäre die nächste Stufe, welche man kabbalistisch mit den Triaden im Lebensbaum vergleichen kann, d. h. mit dem Sephiroth, mit dem Qlippoth und den verbindenden Pfaden. Im Militär wäre es ein Oberst oder ein Major der ein Bataillon befehligt. Dann kommen die Throne, welche als Entsprechung eine Sephirah/Qlippah bilden. Im Militär wäre es der Hauptmann, der die Kompanie führt. Die Herrschaften wären nun in meinem Beispiel die Pfade zwischen den Sephiroth/Qlippoth und im Militär die „Spieße“ (Hauptfeldwebel oder Stabsfeldwebel), die als „Mutter der Kompanie“ betitelt werden. Als Nächstes wären die Mächte ein Sephiroth/Qlippoth in einer Sephirah/Qlippah und im Militär der Zugführer (Oberleutnant oder Oberfeldwebel)! Die Gewalten und auch die Fürstentümer würden in meinem Beispiel entweder ein ganzer Sephiroth/Qlippoth in einer Sephirah/Qlippah oder auch nur einzelne Sephiroth/Qlippoth oder Pfade eines Sephiroth/Qlippoth in einer Sephirah/Qlippah sein. Im Militär wären es spezielle Truppenteile z. B. die „Versorger“ oder auch die „Kommunikationstruppe“ und können Oberleutnant, Hauptfeldwebel oder auch nur Feldwebel sein. 
 
Die Erzengel, die jetzt kommen, wären eine Sephirah/Qlippah in einem Sephiroth/Qlippoth des Sephiroth/Qlippoth. Es sind die Gruppenführer im Militär die Stabsunteroffiziere. Die Engel wären die Pfade und die wirkenden Energien in einer Sephirah/Qlippah in einem Sephiroth/Qlippoth des Sephiroth/Qlippoth. Es sind die Mannschaftsdienstgrade, die alles Mögliche machen müssen. Den Chef im Geländewagen fahren, dem Spieß helfen, Aufträge für die Gruppenführer zu erfüllen und letztlich die Befehle der Vorgesetzten ausführen, z. B. mit Zivilisten (Menschen) reden! 
 
Wenn diese Energien mit Menschen zusammenarbeiten, sind meist noch weitere Fragmentierungen nötig, denn wenn ein menschliches Bewusstsein die volle Bandbreite eines solchen „intelligenten Gebildes“ abbekommen würde, würde es wohl vor lauter Licht regelrecht verbrennen. Der Erwachsene muss manchmal mit einem Kind sprechen! 
 
Daher werden weitere Unterintelligenzen erschaffen, die auf Ebenen agieren, die sehr nah an unserer physikalischen Realität angrenzen. Ich habe hier den Begriff Meta-Materie genommen, da man hierüber Ebenen beschreiben kann, die man als energetische Ebenen wahrnehmen kann, die wie die Astralebene funktionieren. Es werden regelrechte Erfahrungsdimensionen (oder militärische Übungen) erschaffen, die über einfache Meditationen erreicht werden können, damit man dort seine eigene Evolution vorantreiben kann.
 

 
 
… die dann wiederum durch eine Lichtsouveränität die kosmische Ordnung der Quelle umsetzen, damit diese sich selbst erfahren und evolutionieren kann.
 

 
 
Alles ist mit allem verbunden, d. h. also in diesem Fall, dass durch die evolutionstechnischen Erfahrungen, die man auf den Ebenen der Meta-Materie sammelt, sich die Quelle selbst erfahren kann. Natürlich ist dies der letzte Schritt. Vorher werden die Energien unzählige Male transformiert. Doch gerade hierdurch werden auch andere Energieebenen an den gemachten Erfahrungen beteiligt, was auch wieder der Evolution der entsprechenden Ebenen hilft. Durch die Evolution auf diesen Ebenen hilft man nicht nur seinem Ich, seinem Sein, sondern man lässt sämtliche Energien anderer Schwingungsebenen daran teilhaben. Durch diesen Prozess kann die Quelle sich selbst erfahren. 
 

 
 

 
 
Zum Glück ist es bei den Engeln nicht ganz so wie bei der Bundeswehr … 
 

 
 
General (Seraphim) zum Oberstleutnant (Cherubim):
 
Morgen Vormittag ist das Üben für den großen Zapfenstreich geplant, der Minister wird nächste Woche ausscheiden. Ich werde es mir persönlich ansehen. Mein Adjutant gibt ihnen heute zum Dienstschluss die Befehle zur Kleiderordnung, ich entscheide nach Wetter, ob der kleine oder der große Diener getragen wird. Der Besichtigung findet auf dem Exerzierplatz statt.
 

 
 
Oberstleutnant (Cherubim) zum Hauptmann (Thron):
 
Morgen Vormittag Zapfenstreich! Einige werden bestimmt ausscheiden, doch der Minister bleibt und nimmt seine persönlichen Diener mit, einen kleinen und einen großen. 
 
Wetter gibt es dann auf dem Exerzierplatz zum Dienstschluss! 
 

 
 
Hauptmann (Thron) zum Hauptfeldwebel (Herrschaft):
 
Morgen Vormittag ist Dienstschluss, da der kleine Minister zum Dienen kommt!
 
Ich persönlich mache dann das Wetter auf dem Exerzierplatz, danach ist dann Zapfenstreich!
 

 
 
Hauptfeldwebel (Herrschaft) zum Feldwebel (Mächte/Gewalten):
 
Die spinnen die Römer (die Unteroffiziersgrade bezeichneten die Offiziersgrade immer als Römer)! Die Offiziere streichen morgen Vormittag zum Dienstschluss irgendwelche Zapfen wegen Wetter, weil ein kleiner Minister kommt. Wir sollen dann dazu kommen und uns das auf dem Ex-Platz ansehen. Wie immer.
 

 
 
Feldwebel (Mächte/Gewalten) zum Stabsunteroffizier (Erzengel):
 
Morgen zum Dienstschluss kommen römische Minister, die sind aber klein und wollen gestrichene Zapfen haben. Sagen sie ihren Männern, dass sie welche auf dem Ex-Platz finden, wenn das Wetter gut ist. Los jetzt, ich muss noch einen Bericht schreiben!
 

 
 
Stabsunteroffizier (Erzengel) zur Mannschaft (Engel):
 
Männer! Scheiße Männer! Wo sind euere Zapfen! Ein Minister der Kleinen kommt und zeigt seiner Ex hier alles! Los, Stuben- und Revierreinigung und wehe es gibt irgendwo Wetter! Wenn alles läuft und ich zufrieden bin, gibt es Dienstschluss, ansonsten bleibt ihr bis morgen früh hier und putzt! Verstanden? Ausführung! ... und wo kein Schnee liegt, kann gelaufen werden! Bewegung! Außerdem ... wenn hier Schnee liegen würde, wäre gestreut! Los jetzt! Hacken in’n Teer, Arme und Beine bilden eine rotierende Scheibe und berühren nur zur Richtungsänderung den Boden! 
 

 
 
Engel zum Menschen!
 
Habt ihr Zapfen? Wie müssen hier alles putzen und Wetter machen, doch Schnee ist nicht einfach, wenn alles am rotieren ist, denn der Alte kommt mit seiner Ex vorbei und die guckt mit Licht in jede Ecke! Könnt ihr uns helfen und mit eueren Handys irgendwelche Putzfirmen zu uns schicken? Wäre echt super! Bekommt dafür auch Kristalle, ja? Die leuchten bunt und ihr schreibt wieder lustige Bücher über uns, OK?
 

 
 
Und Menschen schreiben dann Channelbücher über Lichtkinder, Kristallkinder und dem Handyverbot am Strand! Authentisch!!!! 
 

 
 
OK, dass soll erst einmal über die ganzen Engel und Erzengel reichen. Das, was jetzt folgt, ist eine literarische Arbeit, die sich auf die Historie der Engel bezieht, auf Beschreibungen der Menschen und die Gedankenmuster, die einige haben, wenn sie denn mit Engeln arbeiten. Ferner geht es um magische Arbeiten, die mit den Engeln und ihren entsprechenden Attributen ausgeführt werden können!
 

 

    
        Engel – wie es mal war.

    
 
 
Auch in der Literatur der Geschichte und der Religionen findet man den Begriff der Engel. Doch sind es letztlich die monotheistischen Religionen wie das Judentum, das Christentum und der Islam (sowie alle Splitterungen und Sekten dieser Religionen) die sich auf Engel beziehen. Zwar gibt es auch in den anderen Religionen – in JEDER (!!!) – Wesen, die man mit Engeln gleich setzen kann, doch sind diese meist etwas spezieller. Wenn man die Arbeit der Engel kurz beschreiben will, das sind es einfach nur Befehlsempfänger, die (fast) alles tun, was man ihnen befiehlt. Ob es nun das Überbringen von Botschaften (Maria! Zuhören! Du bist schwanger!) ist, das Töten und Vernichten von Menschen (Sodom? Gomorra? Freudenhäuser? Die ganze Welt ist doch eines. Also weg damit, da kommt ein Golfplatz hin) oder das Navigieren von Menschen (... und zack blinkt da ein Stern am Himmel!) bzw. das Retten von Tieren (Ein Mensch namens Daniel bei einem armen Löwen in der Grube? Keine Angst Miezekatze, ich hol den da raus!) 
 
Die Engel in den anderen Religionen, die mit Begriffen wie Göttern, Geistern, Devas, Traumgestalten etc. betitelt werden, haben meist komplexere Aufgaben, wobei jeder ein Spezialgebiet hat. Man denke nur an das ägyptische oder irische Pantheon!
 
Allgemein kann man sagen, dass Engel (damit meine ich in Zukunft und in Bezug auf dieses Buch allgemein spirituell-energetische Wesen die non-linear sind) bei den Menschen in der Realität, in Mythen, in der Fantasie, in Legenden, in Träumen und in Visionen bzw. Channelings vorkommen. Daher ist es logisch, dass viele hoch entwickelte Religionen den Glauben an spirituelle Wesen gekannt haben und sich auch mit diesen „auseinander gesetzt“ haben, sodass die Kräfte und Führung, die eine Verbindung zwischen den Engeln und dem Menschen ergaben, wesentlich waren. So wurden Verbindungen zwischen den transzendenten Reichen der Engel (ihren Existenz- und Energieebenen) und der profanen dualistischen Welt von Raum und Zeit erschaffen. 
 
Bei den Recherchen über die Engel kann man sogar auf eine Fachbezeichnung stoßen, die die Engel als eine Art Gattung definiert. Angelus Occidentalis.
 
Kurz gesagt stehen diese Angelus Occidentalis nicht im teils monotheistisch, teils polytheistischen Weltbild des Hinduismus, des Jainismus (monotheistische Religion in Indien mit der Swastika als wichtigstes Symbol) oder des Buddhismus (mit all seinen Eigenarten). Die östlichen Religionen glauben zwar an geistige Wesen, doch nicht generell an Engel, die als Verkünder der Wahrheit fungieren. Sie sehen diese Wesen eher als Fragmente des „großen Ganzen“, gestehen ihnen aber nicht wirklich autarke Handlungen zu.
 
Die Funktion der Boten übernehmen in den östlichen Religionen eher andere Wesen, manchmal Reinkarnation von Heiligen oder Inkarnation einer Gottheit bzw. fragmentierte Gottesenergien. Dies liegt primär darin begründet, dass die östlichen Traditionen auf die Meditation und nicht auf das Gebet setzen, so wie es die westlichen Traditionen machen. Man will seine Bitte „persönlich“ übermitteln oder dem Kosmos übergeben und nicht einen Boten damit beauftragen. 
 
Der Begriff Angelus Occidentalis ist die generelle Bezeichnung für eine Reihe von Energiearten (und Unterarten), die in den monotheistischen Religionen, also dem Judentum, dem Zarathustrismus (auch Zoroastrismus oder Parsismus genannt – monotheistische Religion im Bereich Iran ca. 1800-600 v. Chr.), dem Christentum und dem Islam, zu finden sind. 
 

 
 
Diese Religionen vertreten die Dreigeteiltheit des Seins, d. h., es gibt die Hölle (den Keller, die Unterwelt, das Dunkle, was man nicht sehen will), die Erde (die Wohnung, das Leben, das Reich der Menschen, das man verlassen will) und den Himmel (das Dachgeschoss und die Wolkenkratzer, das Paradies, das man erreichen will.)
 

 
 

 
 
In der westlichen Welt waren die Engel absolut essenziell, denn bevor im Mittelalter die moderne Wissenschaft aufkam, und mit ihren neu entdeckten Naturgesetzen die Welt auf den Kopf stellte, wurde aus religiöser (und somit auch wissenschaftlicher) Sicht angenommen, dass die Engel alle Himmelskörper (Sonne, Mond und Sterne) und auch alle Elemente (Feuer, Wasser, Luft, Erde) bewegen. Der Umstand der Gravitation/Schwerkraft war kein Naturgesetz, sondern eine Engelsaktion, d. h., Engel sorgten dafür, dass alles wieder zu Boden fällt, dass Vögel fliegen können und Schweine nicht! 
 
Nach und nach hat aber die Wissenschaft die Engel „vertrieben“, denn wenn man sich vorstellt, dass die Erde, ein kleiner Planet in einem Seitenarm einer Galaxie (die Milchstraße) die unter Myriaden von Galaxien existiert, der Mittelpunkt des Himmels mit seinen Engeln war, dürfte klar sein, dass Platzprobleme entstehen! Die absolute Trennung zwischen Erde und Engel wurde dann mit dem Entstehen der westlichen Psychologie im 20. Jahrhundert eingeleitet. Dieser Umstand, der durch Siegmund Freud, Carl Gustav Jung und Alfred Adler eingeleitet wurde, entzog dem Glauben an Engel und Dämonen die Grundlage! Alles konnte auf einmal „wissenschaftlich“ erklärt werden, sodass Sätze wie „Wir brauchen keinen Gott mehr, wir haben die Wissenschaft“ entstanden, die letztlich prägend waren. 
 

 
 
Dennoch blieben viele Theologen bei dem dreistöckigen Kosmos (Hölle, Erde, Himmel) und erkannten, dass auch die Wissenschaft es tat. Es war nur eine ummythologisierte Einteilung, welche die Welt in das Über-Ich (Superego), das Ich (Ego) und das Unterbewusstsein (Libido und Triebe) teilte – ein paar Jahre später kam das dreistöckige Gehirnbild auf, Stammhirn, Hirnrinde und Neokortex. In diesem Fall sind die Hormone die Engel, da Hormone Botenstoffe sind.
 
Doch auch wenn die Naturwissenschaft das Thema dominierte, gab und gibt es immer noch die Engel, egal ob es nun in Träumen, in Büchern oder im christlichen Gedankengut. In der Katholische Enzyklopädie von 1967 soll stehen, dass „die Theologie die traditionellen Ansichten über Engel von Unklarheiten und Irrtümern gereinigt hat“, indem ganz deutlich gesagt wird, dass Engel „rein spirituell sind und nicht aus feinstofflicher Substanz bestehend, feuergleich und nebelhaft zu deuten sind.“ Gleichzeitig sagt die Kirche aber auch, dass der Teufel ein „wirklich engelhafter Geist“ ist, wohin gegen andere Skeptiker der gleichen Kirche meinen, dass es nur individuelle Sünde gibt, die untrennbar zu unserer Fähigkeit, eine freie Entscheidung zu treffen, gehört. Doch auch die protestantische Theologie ist sich nicht einig, was Engel sind und ob es sie überhaupt gibt. Martin Luther z. B. lässt sich überhaupt nicht auf den großen Engelüberbau mit den vielen Chören und Hierarchien ein, gibt aber gleichzeitig zu, dass es den Teufel gibt (den man mit Tintenfässern offensichtlich in die Flucht schlagen kann). Sein Hauptargument soll wohl der Ausspruch „Wozu brauchten wir noch Christus als Retter, wenn es keinen Teufel gibt“ gewesen sein. Doch Martin Luther ist in Bezug auf die Engel „schwer zu fassen“, denn auch wenn Martin Luther der Engelverehrung in der evangelischen Kirche ein Ende setzte, predigte er gleichzeitig über Michael, Gabriel und Raphael. Von Luther ist auch der Spruch überliefert: „Wo zwanzig Teufel sind, da sind auch hundert Engel. Wenn das nicht so wäre, dann wären wir schon längst zugrunde gegangen.“
 

 
 
Das Goldene Zeitalter der Engel endete während der Zeit, da die Pest in Europa herrschte (1347 bis 1353, mit ca. 25 Millionen Todesopfer, ein Drittel der damaligen europäischen Bevölkerung). Ein Jahrzehnt, nachdem die Pest gewütet hatte, begann die Kirche unter dem unbarmherzigen Druck neuer Denkweisen, über Mensch und die Welt, die komplexe Engelhierarchie zu leugnen. Dies war ein logischer Schritt, denn wenn ein Drittel der Bevölkerung stirbt, wird fast jede Familie einen Todesfall zu beklagen haben. Dass die Kirche und alle Gebete keinen Trost und auch keine Rettung boten, war sicherlich keine gute Publicity für die Kirche und somit auch nicht für die Engel, die Boten Gottes, die seine Hilfe und Gnade der Welt bringen sollten … es aber in der Zeit offensichtlich nicht taten.
 

 
 
Die Kirche hat sich jedoch so verändert, dass – so heißt es in einem Kirchenbericht – „ca. 90 Prozent der Pastoren/Priester beim Thema Engel die Hände hochnehmen und auf diese Untergötter nichts geben“. Andere Pastoren/Priester sehen Engel als „Streetworker Gottes“, die in Erscheinung treten, wenn die Kirche in die Krise gerät. Na ja, ich hoffe mal, dass Streetworker primär agieren, wenn es ihren „Schützlingen“ schlecht geht und nicht dem Arbeitgeber! 
 

 
 
Letztlich kann man unter den historischen Gesichtspunkten sagen, dass es zwei große Lager gibt. Das Lager des Glaubens und das Lager der literarischen Gegebenheiten (Schutzengelhilfen bei Verkehrsunfällen etc. UND „Das und das habe ich gelesen und es ist historisch gewachsen“).
 

 
 
Jeder muss selbst schauen, ob nicht vielleicht ein drittes Lager die bessere Alternative wäre – das Lager der Selbsterfahrung! Ich tendiere mäßig dazu, dass das Lager der literarischen Gegebenheiten eine gute Wahl ist. Zwar sind mir meine Erfahrungen mit den Engeln, auf den verschiedensten energetischen Ebenen, so prägnant, dass für mich aus einem Glauben ein Wissen wird, doch bin ich stets skeptisch, was die Selbstwahrnehmung und den möglichen Selbstbetrug betrifft. Gleichzeitig bin ich aber skeptisch in Bezug auf die „historischen Aufzeichnungen“, welche man direkt in die UFO-Schublade stecken kann. Es ist ohne Weiteres möglich, dass die „alten Engelsberichte“ dadurch entstanden sind, dass Außerirdische gelandet sind – also Wesen, die nicht von der Erde kommen. Natürlich zählen auch Engel dazu, da diese Energien überall und nirgendwo „sesshaft“ sind. Doch das Bild der Engel aus „Fleisch, Blut und Raumanzügen“ ist sehr schwammig. Selbst wenn es damals so war, hat der Glaube und die Verehrung der Engel durch den Menschen Energien geschaffen, die man letztlich als Egregoren bezeichnen kann, also autarke Energiewesen, die allein durch den Willen (die Energie des menschlichen Denkens) entstanden sind. Dadurch, dass sie nun autark sind, und wie alles einen Platz im „Großen Werk“ haben, kann man auch mit ihnen arbeiten! Die Historie an und für sich finde ich zwar interessant, doch durch den Gedanken „Alles ist mit Allem verbunden“ ist es energetisch für mich, egal ob ich nun mit Erzengel Michael, Lugh, Merkur, Hermes oder Loki arbeite. Es sind zwar autarke Energien, aber dennoch gehören sie zu einem größeren Energiekomplex, welcher wieder nur ein Fragment einer „anderen Quelle“ ist, die sich irgendwann zu einem „Alles“ verbindet.
 

 
 
Bei den Engeln aus historischer Sicht gibt es in vielen Fällen sehr deutliche Anzeichen für ein großzügiges „Ausleihen“ aus früheren Abstammungslinien und Kulturen. Die Schreiber der damaligen Zeit waren recht schnell mit der Feder, wenn es darum ging, bestimmten religiösen Gruppen, die spannende Mythen der Volksstämme hatten, nach der Eroberung entweder zu verdammen, sodass Dämonen, Teufel und Widersacher entstanden, oder zu assimilieren, da die kulturellen und religiösen Gedanken offensichtlich auch bei den Eroberern gut ankamen. Dies wird besonders bei den eklektischen und zusammengestoppelten Anleihen der Hebräer deutlich. 
 
Zwar waren sie die Pioniere, die behaupten durften, dass sie die Ersten waren, die Engel auf einer wirklichen Himmelsleiter vorgeführt haben, doch war der Grundgedanke von anderen Völkern übernommen worden. Es ist nur nicht so einfach, eine monotheistische Religion mit polytheistischen Gedankengut zu koppeln. Das Schlimme an der „historischen Tatsachenmethode“ ist die große Versuchung, dass man einfach mal Engel erfindet und durch kollektive und übertriebene Fantasien frommer Gelehrter Gestalt verleiht. OK, das wäre auch eine Erschaffung eines Egregors bzw. eine Psychogons, was letztlich nichts Schlimmes ist, doch irgendwann kann dies alles sehr chaotisch werden. Wer soll denn noch damit zurechtkommen, wenn Kabbalisten im Mittelalter berechnen, dass es 300.655.722 gibt, wovon aber 133.306.668 der dunklen Seite dienen. 
 

 
 
Wenn ich mir aus 300.655.722 jemanden aussuchen muss, mit dem ich arbeiten will und diese Energie mich auch evolutionstechnisch fördern kann, habe ich ein Problem, denn wer von den 300.655.722 ist der Richtige für mich? Muss ich etwa 300.655.722 Bewerbungschannelings führen? Wenn ich pro Tag DREI machen würde, würde ich immer noch 274.571 Jahre brauchen. Das würde ich nicht schaffen! Ich müsste ca. 82371 pro Tag nehmen, wenn ich mir einen Zeitraum von 10 Jahren geben würde. Nein, danke, denn ein Tag hat nur 86400 Sekunden – könnte also stressig und sehr kurz werden!!! 
 

 
 
In diesem Fall ist der Glaube doch einfacher. Viele Engel sind dadurch entstanden, dass diese „Energie“ auf einer kontinuierlichen Tradition volkstümlicher Frömmigkeit beruht, was zu archetypischen Wurzeln führt, welche sich dann bei Freud, Jung und Adler wieder an der Oberfläche befanden. Dass die archetypischen Bilder viel älter sind als das Judentum (Christum; ca. 2000 Jahre und Islam; ca. 1400 sind kaum zu erwähnen), dürfte klar sein, da sich das „archetypische Verhalten“ der Menschen schon fast in den Genen befindet.
 

 
 
In Bezug auf den Glauben kann man aber auch sagen, dass der „Glaube durch die Tatsachen geschaffen“ wurde oder dass naturwissenschaftlich denkende Beobachter eines Phänomens, sich eine Vorstellung davon machen konnten, wie es funktioniert und was es ist. Auf der anderen Seite hat aber sogar die Quantenphysik herausgefunden, dass oft eine „Tatsache durch den Glauben entsteht“, wie man am Doppelspaltexperiment erkennen kann, wo es letztlich auf den Operator (den Wissenschaftler, der den Versuch leitet) ankommt, ob er nun nach Welleneigenschaften oder nach Teilcheneigenschaften beim Licht sucht. 
 

 
 
Vielleicht kann man dies sogar auf die Engel anwenden! Wenn man durch die Art und Weise die Welt zu beurteilen und zu beobachten, die Wahrnehmung so verändert, dass das entsteht, was man entstehen lassen will, ist man ein Schöpfer. Wenn ich mit einem Engel arbeiten will, der mir Auge in Auge gegenübersteht, werde ich mir ein Prinzip erschaffen, das ähnlich wie ich selbst bin. Wenn ich jemanden dienen will, erschaffe ich mir Engel, die mich beherrschen! Generell muss man sagen, dass wir Menschen Teil unseres eigenen Experimentes sind. Somit KANN es KEIN greifbares und konkretes Beweismaterial für die Tatsache „Engel“ geben, da jeder individuell sieht und fühlt. 
 

 
 
So möchte ich dieses Kapitel mit den Worten von Samuel Butler schließen, der sagte: „Alle Vernunft ist dagegen, und alles gesunde Empfinden spricht dafür.“ Und genau das scheint heute genauso wahr zu sein, wie in den biblischen Zeiten vor 6000 Jahren.
 

 

    
        Erklärungen der Hierarchien der Engel

    
 
 
Ich habe schon weiter oben die Hierarchie der Engel benannt. Zur Vollständigkeit und für die bessere Übersicht hier noch mal eine kleine Tabelle:
 

 
 
Obere Triade
 
1. Seraphim 2. Cherubim 3. Throne
 

 
 
Mittlere Triade
 
4. Herrschaften 5. Mächte 6. Gewalten
 

 
 
Unterste Triade
 
7. Fürstentümer 8. Erzengel 9. Engel
 

 
 
Doch diese Hierarchie wurde nach der Herrschaft der Pest in die Vergessenheit gedrängt, da man sich dann doch wunderte, wie es denn sein kann, dass knapp 25 Millionen Menschen in knapp 6 Jahren hingerafft wurden, ohne dass der Himmel und seine Engel was dagegen machen konnten oder wollten. 
 
Die Hierarchie stammt aus der „goldenen Epoche“ des Mittelalters, wo die Engel auf dem Höhepunkt ihrer strahlend Präsenz waren. Doch in der Zeit, die man als Renaissance bezeichnet – knapp 100 Jahre nach der Pest – und in der sich der sog. Humanismus erhob, erstarkte die Engelsgilde wieder etwas und man „erinnerte“ sich an die Hierarchie. Die damalige Sichtweise der „himmlischen Heerscharen“, ist zum Glück fast vollständig durch Überlieferungen der Geschichten einer volkstümlicher Frömmigkeit erhalten geblieben. So wurden die Vorstellungen der Engel fast „konserviert“, sodass sie immer „schön und golden“ bleiben konnten und „der Zahn der Zeit“ ihrer goldenen Jugend nichts anhaben konnte. 
 

 
 
Doch die Inquisition, die schon im 13. Jahrhundert begann und erst im 18. Jahrhundert endete, war eine Instanz, welche „im Spiel der Engel“ kräftigt mitmischte. Die Zeit der Inquisition umfasst zwar die Pestzeit des 14. Jahrhunderts (1347 bis 1353) und auch die Zeit der Renaissance (15. und 16. Jahrhundert), doch es wäre ein Irrtum zu glauben, dass die Inquisition für die Idee „Engel“ war. Es war eher ein Kontra, da man ja schnell einen Engel oder eine Engelsbotschaft mit der des Teufels verwechseln konnte. Ein Beispiel hierfür ist Jeanne d’Arc (oder Johanna von Orléans), da sie u. a. schuldig gesprochen wurde mit „Geistwesen“ zu reden, welche natürlich negativ sein sollten. Es gibt verschiedene Erzählungen, mit wem sie alles gesprochen haben soll. Primär ist es die „Mutter Maria“, sekundär aber auch Erzengel Michael und Erzengel Gabriel.
 

 
 
So konnte die Inquisition hervorragend im Kielwasser der Engel ihre Dämonenschar hervor holen, welche natürlich alle mit Hexen in Verbindung standen. Ferner war die Volksfrömmigkeit und eine – in den Augen der Inquisition – heidnische Verehrung der himmlischen Geister, weitere Munition der Inquisition die Engel ggf. als Hintertür zu verwenden. Manchmal war es doch nicht so einfach, wenn man mal wieder jemanden verbrennen wollte/musste. Doch den großen Dorn der „alten Götter“, welche man nicht ausmerzen konnte, wurde mit der Idee aus dem Fleisch der Kirche gezogen, in dem man die Götter entweder in Engel verwandelte bzw. die Götter in diese Engel integrierte oder einfach eine „Heiligenfigur“ erstellte. 
 

 
 
So wurde aus der Göttin Brighid die „heilige Brigit“ und aus dem Gott Lugh wurde Erzengel Michael. So wurde versucht, dass die Engel als „einzigartig“ im Reich der himmlischen Wesen angesehen wurden und dass neben bzw. über ihnen nur Gott existiert. 
 

 
 
Historisch gesehen haben sich die Engel und ihre Hierarchie aus einem „erstaunlichen hebräischen Zuchtprogramm“ entwickelt, bei dem übernatürliche Wesen aus Ägypten, Sumer, Persien und Babylonien vermischt und gekreuzt wurden. Diese genetische Interaktion von Ideen brachte die äußere Erscheinung der geflügelten Gottesboten hervor. Im ersten nachchristlichen Jahrhundert wurde diese, in ihrem Kern jüdische Kreation, von der neuen Religion fast vollständig übernommen, genauso wie sechs Jahrhunderte später von den Moslems. Seither hat die Grundgestalt des Engels keine wesentlichen Änderungen erfahren.
 

 
 
Doch wie ist man jetzt eigentlich auf die Idee gekommen, eine Hierarchie zu gründen, bzw. wie kam man auf die Idee, ein so verwirrendes Konstrukt zu erstellen, wo die Erzengel recht weit „unten“ sind und die Seraphim ganz „oben“? Erzengel Michael ist ja irgendwie beides oder? Dass man letztlich jeden Engel als „individuelles Gruppenbewusstsein“ sehen muss, habe ich bereits schon erwähnt und erklärt, doch was sagen die historischen Belege über diese Hierarchie? 
 

 
 
Man muss wirklich zugeben, dass man als Besucher des Himmels in Bezug auf dessen Hierarchie sich schnell in einer unglaublichen Vielfalt verschiedener Klassen und Abteilungen verlieren kann. Dazu kommen noch die riesigen und dennoch schwankenden Zahlen über die Anzahl der Himmel und deren „Bewohner“.
 

 
 
So sind zum Beispiel keine zwei Autoritäten derselben Meinung über die Erzengel. Während im Allgemeinen Übereinstimmung herrscht, dass es sieben gibt, erkennt der Islam nur vier an. Oft erscheint ein Erzengel als Mitglied einer völlig anderen Engelklasse und rangiert viel höher auf der Tabellenliste der himmlischen Liga, als andere. Ein und derselbe Erzengel kann als Aufseher für verschiedene Himmelsbereiche erscheinen, gleichzeitig noch der Todesengel sein und ein schrecklicher Fürst der Hölle. Zu nennen sind hier die Namen der bekanntesten Engel – Michael, Gabriel, Raphael und Uriel (der auch mal für ein paar Jahrhunderte in der Hölle war – laut Kirche; doch dazu kommt später mehr!)
 

 
 
Primär kommt das scheinbare Durcheinander daher, dass die maßgeblichen Quellen nicht ganz einer Meinung waren. „Dionysius Areopagita“ unterscheidet sich von „Hieronymus Bosch“, der wieder anderer Meinung ist als „Thomas von Aquin“, welcher wiederum meint, dass „Paulus“ die Dinge falsch gesehen haben muss. 
 

 
 
Das kennt man aber aus allen Zeiten und aus unzähligen Büchern! Als Beispiel kann man hier das Thema „Kabbalah und der Sephiroth“ nehmen, da es viele verschiedenen Formen des Etz Chaijm, des Lebensbaumes gibt, die alle um den Platz des „Richtigen“ kämpfen. Dass es sich hierbei „nur“ um ein Mandala handelt, wird oft übersehen! Auf der folgenden Seite kann man über vier verschiedene Darstellungen kurz meditieren, sodass man einen „inneren Vergleich“ erhält!
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        Die neun Chöre, die doch zehn sind!

    
 
 
Wenn man etwas über Engel recherchiert, wird man in Büchern und natürlich im Internet auf eine gewisse Hierarchie stoßen, die aus neun Stufen besteht, die in 3 Abteilungen eingegliedert sind. Diese Hierarchie – die man auch als die orthodoxe „Standardhierarchie der Engel“ bezeichnet – fußt auf grundlegenden Texten des Mittelalters. Da ist einmal die „Himmlischen Hierarchie“ des Dionysius Areopagita und die „Summa Theologica“ des Thomas von Aquin zu nennen.
 
Bevor ich aber auf die Hierarchie im Einzelnen eingehe, muss ich noch etwas über die beiden Autoren berichten. Dieser Dionysius Areopagita wird eigentlich auch Pseudo-Dionysius Areopagita oder Pseudo-Dionysius genannt und ist ein unbekannter christlicher Autor des frühen sechsten Jahrhunderts. Der echte Dionysius Areopagita war der erste Bischof von Athen, um das Jahr 51 n. Chr. und wie man am Namen erkennt, war er Grieche. 
 
Der Pseudo-Dionysius hingegen lebte im Mittelalter und wird mittlerweile als „Apokryphenautor“ gehandelt, wobei hier das Wort „Apokryphen“ sich auf ein „Verborgen“ bezieht. Diese Schriften sollen zwar von dem echten Dionysius Areopagita (der von dem Apostel Paulus bekehrt wurde) stammen, doch wissenschaftliche Analysen belegten, dass sie zwischen 500 und 532 n. Chr. entstanden sein müssen. Folgende Schriften hat er geschrieben:
 
Peri mustikes theologias / De mystica theologia (Die mystische Theologie) 
 
Peri theion onomaton / De divinis nominibus (Die göttlichen Namen) 
 
Peri tes ekklestiastikes hierarchias / De ecclesiastica hierarchia (Die kirchliche Hierarchie) 
 
Peri tes ouranias hierarchias / De caelesti hierarchia (Die himmlische Hierarchie) 
 
Und 10 Briefe, die aber nicht näher benannt sind.
 
Das Wichtige ist jedoch, dass er in seiner Wirkzeit eine wichtige Persönlichkeit für die Hierarchie der Engel wurde (in seinem Werk Peri tes ouranias hierarchias / De caelesti hierarchia - Die himmlische Hierarchie), sodass auch diese Hierarchie „aufgemalt“ wurde – die Kuppel des Baptisteriums in Florenz musste hierfür herhalten:
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Auf der anderen Seite steht Thomas von Aquin (1225 – 1274), der ein Dominikanermönch war und definitiv einer der einflussreichsten Philosophen und Theologen der Geschichte, da er von der Kirche als Heiliger verehrt wird und zu den bedeutendsten der 33 katholischen Kirchenlehrer gehört. Er bekam den Beinamen „Doctor Angelicus“, was ganz deutlich macht, dass seine Berichte, seine Theorien über die Engel, vonseiten der Kirche sicherlich nicht hinterfragt wurden, frei nach dem Motto „Der ist doch ein Doktor, der muss es wissen!“ Das war wahrscheinlich auch besser, da die Dominikaner auch als „die Spürhunde Gottes“ galten und eigentlich die Macht in der der Inquisitionsmaschinerie waren!
 

 
 
In verschiedenen Übersetzungen der Summa Theologiae, welche man u. a. im Internet frei finden kann, fällt auf, dass die Texte über die Ränge und Chöre der Engel sich sehr stark auf die Texte des „Pseudo-Dionysius“ beziehen. Thomas von Aquin arbeitete jedoch so, dass er die Ideen annahm, welcher er für sinnig hielt und die Ideen verwarf, die er als überholt betitelte.
 

 
 
Im Folgenden will ich eine Passage der Summa Theologiae abdrucken, wobei es sich um meine Übersetzung handelt, die dem heutigen „heutigen Sprachstil“ angepasst wurde. Das lateinische Original, das mir zur Verfügung stand, soll von Thomas von Aquin stammen. Dennoch will ich meine Skepsis äußern, dass es nicht zu 100 % möglich ist, festzustellen, ob wirklich alle Abschnitte von Thomas von Aquin stammen oder ob es Kommentare von „Bearbeitern“ im Laufe der Zeit gab. Bei verschiedenen Vergleichsarbeiten mit anderen Übersetzungen bin ich jedoch für mich zu dem Entschluss gekommen, dass Thomas von Aquin verschiedene „Schreibstile“ verwendete, wodurch eine besondere Methodik und Didaktik erzeugt wurde. Um es zu verdeutlichen, drucke ich EINE Frage hier ab:
 

 
 
Frage 108 – Unterfrage 1: Gehören alle Engel einer einzigen Rangfolge an?
 
1. Die Engel sind in ihrer Reihenfolge die höchsten der Geschöpfen, und wir müssen sagen, dass sie zu den Vollendetsten gehören. Die höchste Folge einer Quantität ist aber gegeben, wenn sie unter einer einzigen Herrschaft in einen Verbund eingereiht ist (Aristoteles). So ist eine Reihenfolge nichts anderes als eine heilige Hegemonie, auch wenn es so scheint, dass alle Engel eine einzige Rangordnung bilden.
 
2. Der göttlichen Namen ist die Hierarchie der Ordnung/Gehorsams, des Wissens und der Tat. Gott wird anerkannt und all die Engel kommen überein in der einen Hingebung zu Gott, der sie erkennt und vor dem sie all ihre Taten gelenkt ablegen. Alle Engel bilden eine einzige Rangordnung, die unter Gott steht.
 
3. Die heilige Hegemonie, welche Hierarchie oder Rangordnung/Reihenfolge heißt, entdeckt sich selbst bei den Menschen und bei den Himmlischen wieder. Doch alle Menschen sind in einer unerreichten Rangordnung. So wie auch die alle Engel in einer einzigen Rangordnung sind.
 
HINGEGEN unterscheidet Dionysius drei Hierarchien der Engel.
 
ANTWORT: „Hierarchie“ ist „heilige Hegemonie“, unter der Benennung der, Befehlsgewalt ‘ müssen zwei Dinge verstanden werden: Die Herrscher selbst und dem Gewalthaber beigeordnete Verschiedenheit. Es gibt nur einen Gott, der Gewalthaber ist, über alles, nicht allein über die Engel, auch über alle Menschen und Kreaturen. Daher gibt es nur eine Hierarchie, welche nicht nur die der Engel ist, sondern aller richtigen Schöpfung, die die heiligen Mysterien beteiligen, so spricht der heilige Augustinus wahr: ,,Zwei Völker gibt es, zwei Kollektive – wie die guten Engel und die Menschen, die auch das Böse unter sich haben.“ So wird die heilige Hegemonie durch die geordnete Verschiedenheit erkannt, auf dass man von einer einzigen Hierarchie spricht, entsprechend dieser Verschiedenheit in ein und derselben Weise die Obrigkeit des Gewalthabers einordnen kann. Dies wird nicht auf derselben Weise vom Gewalthaber dirigiert, denn es gehört mannigfaltigen Gewaltbereichen an, sodass es unter dem König (Gott) vielfache Kommunen gibt, welche durch vielstimmige Diktate und Minister geführt werden.
 
Doch es ist augenscheinlich, dass die Menschen auf andere Art die göttlichen Offenbarungen erwerben als die Engel selbst, denn die Engel empfangen die Macht als pure Geisteskraft, die Menschen jedoch nur unter den Gleichheiten einer sinnhaften Ähnlichkeit. So muss die menschliche Rangfolge in himmlischen Hierarchien unterschieden werden.
 
Doch so ist es auch bei den Engeln selbst, denn hier werden drei Rangfolgen verstanden. So heißt es bereits, dass die Erkenntnis der Engel, das Wort selbst ist, sodass die höchsten Engel eine verbundenere Erkenntnis der Unwiderlegbarkeit haben als die niederen.  
 

 
 
Doch diese verbundenere Erkenntnis kann in weiteren drei Schichten gesondert werden. All die Wesensgründe der Angelegenheiten, über die die Engel illuminiert werden, können auf die Weise der Dreiheit betrachtet werden.  
 
*Erstens; wenn sie von dem höchsten, allumfassenden Ursein stammen, welches Gott ist, und dies ist die Weise die nur der ersten Rangfolge zu kommt, sind sie unmittelbar bei Gott doch auch gleichsam in den Vorgärten Gottes, in denen sie Aufstellung nehmen.
 
*Zweitens; wenn sie all die Weisungen innehaben, die von der umfassenden, jedoch geformten Ursache kommt, die unbestimmt eine äußere Vielheit bildet, gehören sie zur zweiten Rangfolge.  
 
*Drittens; wenn sie Wesensgründe in den Einzeldingen schaffen, werden sie von den eigenen Motiven abhängig sein, wodurch das Wesen aus der untersten Rangfolge kommt. Das wird einbegreiflich anerkannt werden, wenn von den einzelnen Chören die Rede ist. So ist die Hierarchie vom Gewaltenherrscher selbst, in einer untergebenen Verschiedenheit gegeben.
 
Darum, so ist es, muss erkennbar sein, dass dieselben im Irrtum sind, die gegen die Ansicht sprechen, dass ein göttlicher Plan, mit Personen einer himmlischen Rangfolge, annehmbar ist, auf dass sie es überhimmlisch nennen. Durch die göttlichen Persönlichkeiten gibt es die Ordnung und das Gleichmaß der Natur, jedoch nicht der Rangfolge des Himmels. Die Zucht der Hierarchie verlangt, dass es andere sind, welche unbefleckt, erhellt, bereichert und erfüllt werden, und andere wieder, welche klären, illuminieren und ergänzen. So muss es fern sein, dass man dies bei den himmlischen Wesen annehmen will.
 

 
 
Zu 1. Jener Anlass geht von der Macht aufseiten des Gewaltenherrschers aus, der das Beste in der Vielheit ist und von dem ein einziger Herrscher geleitet werden darf, sowie der Stoiker an den angeführten Stellen es erkennen will.
 

 
 
Zu 2. Die Erkenntnis Gottes selbst, die die Weise des Himmels ist, durch dass Sein der Wesenheit schaut, welche der Engel keine Rangfolgen unter sich scheiden werden, sodass die Erkenntnis Gottes die Gründe aller geschaffener Dinge ist.
 

 
 
Zu 3. Alle Menschen sind inbegriffen in einer einzigen Art des Lebens, wodurch ein und dieselbe Wirkung der Erkenntnis in ihrer inneren Natur lebt, die angeboren ist. Dies ist der Unterschied zwischen den Menschen und den Engeln, da es bei den Engeln nicht angeboren ist.
 

 
 
Man erkennt, dass Thomas von Aquin sich auf Pseudo-Dionysius bezieht, es aber nicht wortwörtlich übernimmt, sondern „umschreibend erklärt“. Dies alles wirft jedoch ein sehr oberflächliches Bild auf die Ideen der Engel und der Engelshierarchien, auch wenn man bereits weiß, dass die Hierarchie der Engel und ihre verschiedenen Chören, welche sich in jeweils drei Triaden zeigen, aus dem Mittelalter stammen. Man weiß, dass es um einen solaren Kult geht, sodass die Engel – ähnlich den Elektronen um den Atomkern herum – Orbitalbahnen (vereinfacht und naturwissenschaftlich ungenau bzw. falsch „Kreise“) ziehen, sodass das Zentrum– der Thron Gottes – „umgegeben“ wird, wobei die inneren Engel natürlich die höchsten (die Seraphim) sind und die Äußeren (die Engel) die niedrigsten Energien sind. Obere Triade: 1. Seraphim, 2. Cherubim, 3. Throne (Ophanim oder Galgallin); Mittlere Triade: 4. Herrschaften (Kyriotes, Hashmallim), 5. Mächte (Malakim, Dynameis, Tarshishim), 6. Gewalten (Potestates und Autoritäten); Unterste Triade: 7. Fürstentümer, 8. Erzengel, 9. Engel. Im Folgenden gehe ich auf die einzelnen Chöre ein, jedoch (noch) nicht auf „bekannte Wesen“ in diesen Chören. Diese werden später beschrieben!
 

 
 
Obere Triade
 
OK, fangen wir an. Zuerst kommt der „Atomkern“ oder die „Sonne“ oder eben der „Logos“, um den sich die Engel drehen. Dieses Prinzip ist die Quelle, Gott, das „Alles-was-ist“. Somit ist es natürlich nicht beschränkt auf irgendeinen Mittelpunkt, sondern ist immer und überall. D. h., dass es sich letztlich selbst umkreist, da die Quelle einmal der Kern und einmal die Elektronen bzw. die Engel darstellt. Alles ist mit allem verbunden, und auch wenn es letztlich ein Paradoxon ist, ist diese Hierarchie eigentlich ein „Mehr-als-die-Summe-seiner-Teile-Ding“!
 

 
 
Der erste Chor: die Seraphim
 
Der erste Chor, die Seraphim, sind in dieser Hierarchie die höchste Schwingung – der Mittelpunkt bzw. die Quelle allen Seins wird hier absichtlich weggelassen, da sie eben alles ist, was ist! Die Seraphim sind die Energien, die letztlich für den Schöpfungsgesang (Schwingung = Energie / Gesang = Schwingung) verantwortlich sind, sodass die kreative Urschwingung des Seins entsteht.





- Ende der Buchvorschau -

    OEBPS/images/chapter6Image27.jpg
OXx0O





OEBPS/images/chapter6Image26.jpg
37

78

29

70

21

62

13

54

38

79

30

71

22

63

14

46

47

39

80

31

72

23

55

15

16

48

40

81

32

64

24

56

57

17

49

41

73

33

65

25

26

58

18

50

42

74

34

66

67

27

59

10

51

43

75

35

36

68

19

60

11

52

44

76

71

28

69

20

61

12

53

45






OEBPS/images/chapter6Image25.jpg





OEBPS/images/chapter6Image31.jpg





OEBPS/images/chapter6Image30.jpg
22

47

16

10

35

23

48

42

11

29

30

24

18

36

12

13

31

43

19

il

38

14

52

26

44

20

21

39

27

45

46

15

40

34

28






OEBPS/images/chapter6Image29.jpg





OEBPS/images/chapter6Image28.jpg
58

59

62

63

49

15

14

92

5

11

10

56

41

2

22

44

45

19

18

48

32

34

35

29

28

38

39

25

40

26

27

37

36

30

31

33

17

47

46

20

21

43

42

24

55

54

12

13

51

50

16

64

61

60

57






OEBPS/images/chapter6Image34.jpg





OEBPS/images/chapter6Image33.jpg
12

134

135

138

139

142

143

121

23

22

124

125

19

18

128

129

15

14

132

109

35

34

112

113

31

30

116

117

27

26

120

48

98

99

45

44

102

103

41

40

106

107

97

60

86

87

57

56

90

91

53

52

94

95

49

73

71

70

76

77

67

66

80

81

63

62

84

61

83

82

64

65

79

78

68

69

75

74

72

96

50

51

93

92

54

55

89

88

58

59

85

108

38

39

105

104

42

43

101

100

46

47

97

25

119

118

28

29

115

114

32

33

111

110

36

13

131

130

16

17

127

126

20

21

123

122

24

144

141

140

137

136

10

133






OEBPS/images/chapter6Image32.jpg
34

35

71127

28

30

19]14|16

15

23

24

18]20/22

21

17

13

25(29/10

26

12

36/ 533

3














Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.


OEBPS/images/chapter6Image38.jpg





OEBPS/images/chapter6Image37.jpg
15

12

DN | \O |~

10

13






OEBPS/images/chapter6Image36.jpg





OEBPS/images/chapter6Image35.jpg
11

24

20

12

25

16

17

13

21

10

18

14

22

23

19

15






OEBPS/images/chapter6Image42.jpg





OEBPS/images/chapter6Image41.jpg
10

92

97

99

11

19

83|17

85|86

14

88

12

90

71

22

2874

26|25

77

79

80

40

62

33|37

6566

34

68

69

31

51

49

53|44

46/45

57

58

42

60

41

59

4854

56|55

47

43

52

50

70

39

6367

35136

64

38

32

61

30

72

78|24

76|75

27

8

29

21

81

89

1387

1615

84

18

82

20

100

9817

95| 6

93

91






OEBPS/images/chapter6Image40.jpg





OEBPS/images/chapter6Image39.jpg
S

~






OEBPS/images/chapter6Image44.jpg





OEBPS/images/chapter6Image43.jpg
63

114

35

106

36

98

28

79

20

7l

83

13

75

56

118

48

110

40

91

32

44

95

25

87

17

68

60

111

52

103

115

45

107

37

99

29

80

21

72

64

76

57

119

49

100

41

92

33

84

14

26

88

18

69

10

61

112

53

104

34

96

108

38

89

30

81

22

73

65

116

46

58

120

50

101

42

93

23

85

15

77

19

70

11

62

113

54

105

35

97

27

78

90

31

82

12

74

66

117

47

109

39

51

102

43

94

24

86

16

67

59

121






OEBPS/images/34694.jpg
S0
Magische/Arbeitenmit s
Engelstalismanen





OEBPS/images/chapter6Image45.jpg
87

160

77

150

140

44

130

34

107

24

97

11

15

101

91

164

68

154

58

131

48

121

38

52

125

29

115

19

92

82

168

72

145

62

135

149

53

139

43

129

33

106

23

96

13

86

159

76

90

163

67

153

57

143

47

120

110

14

100

18

104

81

167

71

144

61

134

51

124

28

114

128

32

105

22

95

12

85

158

7S

148

65

138

42

56

142

46

119

36

109

26

929

89

162

66

152

166

70

156

60

133

123

27

113

17

103

80

94

11

84

157

74

147

64

137

41

127

31

117

21

35

108

25

98

88

161

78

151

S5

141

45

118

132

49

122

39

112

16

102

79

165

69

155

73

146

63

136

40

126

30

116

20

93

10

83

169






OEBPS/images/chapter6Image5.jpg





OEBPS/images/chapter6Image9.jpg





OEBPS/images/chapter6Image8.jpg





OEBPS/images/chapter6Image7.jpg





OEBPS/images/chapter6Image6.jpg





OEBPS/images/chapter6Image13.jpg





OEBPS/images/chapter6Image12.jpg





OEBPS/images/chapter6Image11.jpg





OEBPS/images/chapter6Image10.jpg





OEBPS/images/chapter6Image14.jpg





OEBPS/images/neobooks-logo.jpg
books.com





OEBPS/images/chapter6Image16.jpg





OEBPS/images/chapter6Image15.jpg





OEBPS/images/chapter6Image20.jpg





OEBPS/images/chapter6Image19.jpg






OEBPS/images/chapter6Image18.jpg





OEBPS/images/chapter6Image17.jpg





OEBPS/images/chapter6Image24.jpg





OEBPS/images/chapter6Image23.jpg





OEBPS/images/chapter6Image22.jpg





OEBPS/images/chapter6Image21.jpg








OEBPS/images/chapter8Image10.jpg





OEBPS/images/chapter8Image9.jpg





OEBPS/images/chapter8Image8.jpg
N





OEBPS/images/chapter8Image7.jpg





OEBPS/images/chapter13Image1.jpg
L.WertBuchstabeHebr.|Griech| LY SIR|
A S 1] 1|1
B Vo2 0] 2
ck| B |20 2 3
L 4 o0 | 4
E 1 I s 30| s
F| Z | 6|3 |6
¢ | b | 3]0 7
unl @ |s| 9| s
LLy, L |w0]| 7 | o
L o« |30 5 | 10
M| &, 4| s |1
N Ty |50 | 700 | 12
0 L1700 s0 | 13
p | () |80 s00| 22
Q I 100 so | 33
R | o [200] 60 | 44
s | "\ |300] 300 | s5
T J | 9] 10| 66
uvw A 6 | 30 | 77
X [ 60| 3 | 88
z | P | 7|00 oo






OEBPS/images/chapter8Image12.jpg





OEBPS/images/chapter8Image11.jpg





OEBPS/images/chapter13Image3.jpg
Henochisches Griechisches, ihnliches Henochischer Griechisches
SYMBOL SYMBOL und Bezeichnung, Lautwert SYMBOL

A (grofies Alpha) A Aa

Vv v (kleines Gamma) B BB

B B (groBes Beta) C,K I,y

7L X, 7 (gr. u. Kl Chi) D %)

1 A (groBies Lambda) E Kz

Z E (groBes X F 7,

b T (Kleines Sigma) G Ly

® © (Kleines Omega) H 0,0

1 7 (groBes Zeta) L,JY

Tl X (grofles Sigma) L

e, & (kleines Xi) M

] W, y (gr. u. kL Psi) N

L v (kleines Ny) [

O Q (grofies Omega) P

i 10, 7 (gr. u. K. Pi) Q

[ £ (kleines Epsilon) R

“\ 7 (Kleines Tau) S

/ 1 (Ideines Jota) T

el J (Kleines Lambda) U,V,W

B T (groBes Gamma) X

[ P (grofies Rho) Z






OEBPS/images/chapter13Image2.jpg
Henoch | Hemoch | Phowz. | Phowz | Hebri. Grieeh | Grieeh.
Buchstabe | Namcund | Buchstabe | Name | Buchstabe Buchstabe | Name
Lantwert

N (@) 52 ALF x| AE A A

PA®) 9 BET a Ben ) | B.f | pent

VEHER | 4 GAML A |cmae | [y | @™
GAL@ | 4 DELT 7 [pwn@ [ A S [pme
CRAPIL® | 7, = = wo | E.c | am

OR () Y WAU 5 W | 7.C |

GED ® il za1 T zne | Hoq | e

Na®) 8 HET n ae | @,0 [ T

GONGy [ @ TET u @ | Lt | ouo

WO | A | v s | eon | Kok | S

TAL Kaph (c Labda

a3y KAF > b Al

DRUX (n) ( LAMD L] Lamed ) | ML 1 | M)

MED0): ) MEM » Mem@) | N.v | My

WS | 4 o = RS
WO | F SEMK. o |smene | .0 |

DON () (o] CAIN v ain@) | T | P

WO ) | w | p P &
GISG () ™ SADE X Tzmde(s) | T, G | Sigmeis)

Py ? QOF P |emao| T.1 | mo

[ PALG) 4 ROS 9 [ reao | Yo [T
D e | W o™ w | seen | D@ | Moy
= + TAU IR YIES

= = = = = — [,y [ruen
E - - - - [Qo|™®

©






OEBPS/images/chapter6Image4.jpg





OEBPS/images/chapter6Image3.jpg





OEBPS/images/chapter5Image4.jpg





OEBPS/images/chapter5Image3.jpg





OEBPS/images/chapter6Image2.jpg





OEBPS/images/chapter6Image1.jpg





OEBPS/images/chapter1Image1.jpg
ENDBUCHSTABEN

TET I v LT
[ 5 — a — i —
0D A @M N - r 9
Z Qa - n Jon Q :J
Z N~ I 2 -~ _u_\






OEBPS/images/chapter5Image2.jpg
M=
N2 80






OEBPS/images/chapter5Image1.jpg
3
E

3
E

A
A






OEBPS/images/chapter6Image49.jpg





OEBPS/images/chapter6Image48.jpg
56

117

46

107

36

97

26

87

16

77

57

118

47

108

37

98

27

88

17

67

68

58

119

48

109

38

99

28

78

18

19

69

59

120

49

110

39

89

29

19

80

20

70

10

60

121

50

100

40

90

30

31

81

21

71

11

61

111

51

101

41

91

92

32

82

22

72

62

112

52

102

42

43

93

33

83

12

73

63

113

52

103

104

44

94

23

84

13

74

64

114

54

55

105

34

95

24

85

14

7S

65

115

116

45

106

35

96

25

86

15

76

66






OEBPS/images/chapter6Image47.jpg
58

29

36

54

11

17

48

59

32

33

55

10

20

45

37

35

30

12

53

47

18

60

34

31

56

46

19

62

21

44

50

15

25

40

63

24

41

51

14

28

37

61

43

22

16

49

39

26

64

42

23

13

52

38

27






OEBPS/images/chapter6Image46.jpg





OEBPS/images/chapter6Image53.jpg
s m || S| T
Tl [m e [an | 8 |
S 19 [o|mn|m ||
R RS RS

mS [ (25| 8 [ 12| >

s[5 [ m S 2 ]m|m
Mmoo |95 2 |ns






OEBPS/images/chapter6Image52.jpg
v [a5 2 | S5 | N

IR [ b

SRR
m | o |ao x| v | o
A (o | s | [ 1| 2
Sl S| 9] 2| x5






OEBPS/images/chapter6Image51.jpg





OEBPS/images/chapter6Image50.jpg
2 N
molor | Y |
R
» | a2 |






OEBPS/images/chapter6Image54.jpg
T EEEECEE R
R E R
o | m|im | |m|m
S| [ab s[5 a5
[ S S]5 b5
SRR R E NN EE
B o[m |2 » ]3]
S N vl n






OEBPS/images/chapter6Image56.jpg





OEBPS/images/chapter6Image55.jpg
S T
1 o m
™ 5 [ &3 | e
1 =5 | =2 | =
1 PRIEERIRE
> v |95 | »
10 m [ Ay [ a5
S 1| ow
Ty B |9 | m






OEBPS/images/chapter6Image60.jpg
P

i

P

P

ns

D | ND

a9

ny

n

b

P

mn

e

n2

T2

™

)

P

P

S

oy

P!

0P

©on

h3p)

12

n!

oo

P

T2

o))

ND

o)

m

Np

an

-
-

D\

xﬂ

ulo}

P

P

3
N

a2
an

a0
s

ab
2

°
"

13 |ROP






OEBPS/images/chapter6Image59.jpg
2] [es[o [ v o]
31 (5[ me |5 [

EEEEEBRE






OEBPS/images/chapter6Image58.jpg
w [mp| [Sp]n [op] 5 [rp o]+ |2 [vop






OEBPS/images/chapter6Image57.jpg
N[
Y S
n | 2o

N) | on
N |
y | o5

ay

ND | DD
2






OEBPS/images/chapter8Image3.png





OEBPS/images/chapter8Image2.png





OEBPS/images/chapter8Image1.png





OEBPS/images/chapter6Image61.gif
Tatorkarte:

Al

llge

Sl

Al

Al

Al

il

e

AT i

i Svanei 19

ey 1

D G ST

i ik sn 21!

e bad (1

aie K i)

125 R )

R )

3aALerm 1

D T 151

D

Dt Eteanie %)

B s

s R ek gl

i Bt Koo (40

R )

i fehendengsy

Dt nmnlisy

D it

D)






OEBPS/images/chapter8Image6.jpg
Astrologisches Symbol  Astrologisches
WAAGE Symbol VENUS

Astrologisches
Symbol VENUS

Planetenenergie
VENUS ,Hagiel”

Astrologisches
Symbol MOND

Planetenenergie
MERKUR ,Tiriel*
Astrologisches
Symbol SATURN

Astrologisches
Symbol MOND

Astrologisches
Symbol MARS

Astrologisches
Symbol SONNE

Planetenenergie

Planetenenergie JUPITER ,Jophiel®

MARS ,,Graphiel“ Astrologisches

Symbol SATURN





OEBPS/images/chapter8Image5.jpg





OEBPS/images/chapter8Image4.jpg





